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König Alfons III.
gdrid, 30. Januar. (Eig. Funkm Die Lage in Spanien iſt
hach der Demiſſion des Diktators Primo de Rivera höchſt un

überſichtlich Primo de Rivera üÜüberreichte Preſſevertretern
noch in der Nacht zum Mittwoch ein Kommunique, in dem
es u. a. heißt, er glaube an die Notwendigkeit des Fortbeſtandes
der Diktatur Die Freiheit Spaniens müſſe vor der Hand noch
durch Gendärmerie bewacht werden.“ Der General ſchließt mit
i Appell für inneren Frieden und Waffenſtillſtand zwiſchen

ren Kuhepaufe gurugz e dann aber werde er ſo S
fahren, „dem Vaterland bis zum Tode zu dienen

General Berenguer, der ſich eifrig bemüht, eine neue Re
gierung auf die Beine zu bringen, hat bisher noch nicht viel Erfolg
zu verzeichnen gehabt. Es haben ſich lediglich der Herzog von
Alba, ein Vetter des Königs, ſowie Oberſt Margo bereit er
klärt, als Kultus- und Kriegsminiſter in das neue Kabinett einzu
treten. Berenguer hofft, ſein Kabinett noch heute zuſtande zu brin-
gen. Beſonderen Eindruck hat es gemacht, daß er am Mittwoch
auch dem kataloniſchen Unabhängigkeitsführer Cam bo ein Mini
ſterium angeboten hat. Er hat auch längere Zeit mit dem Gou
verneur der Bank von Spanien verhandelt, den er als Finanzmini-
ſter in ſein Kabinett aufzunehmen bereit wäre. Dieſe Ernennung
wäre angeſichts des überaus letzten Kurſes, den die ſpaniſche Wäh
rung in letzter Zeit an den inkernationalen Börſen zu verzeichnen
hatte, beſonders bedeutungsvoll.

General Damaſo Berenguer: Herzog Alba.

Obwohl Berenguer von Anfang an erklärte daß eine ſeiner
erſten Regierungsaklionen die Vorbereitung zur Neuwahl eines
konſtitutionellen Parlaments ſein werde, haben geſtern in Madrid
Barcelona und Cadiz große Demonſtrationen ſtatt
gefunden, die einen ausgeſprochenen republikaniſch revolutionären

Bei allen Demonſtrationen wurden
Freiheit und Republik geforderk.

Es beſteht offenſichtlich die Gefahr, daß Spanien nach dem Ver

Der König ſteckt dahinter.
S eneral Berenguer nur fein Strohmann.
*Brüſſel, 29. Januar. (Eig. Drahtb.). Oberſt Macia, der Füh

rer der kataloniſchen Revolutionsbewegung, der ſeit zwei Jahren
zumeiſt in Belgien im Exil lebt, äußerte ſich zu den Ereigniſſen in
Spanien: General Berengauer, ſagte er, iſt offenbar nur ein Stroh
mann des Königs, der für ſeine Krone fürchtet, und ein perſön
liches Regime verſuchen will. Unter dem Regime Primo de Rive
ras hat nämlich die republikaniſche Bewegung im ganzen Lande

Charakter trugen

dem Staatsſtreich von 1923 in Vergeſſenheit geraten laſſen.
Jm übrigen glaubt Macia, daß ſich in Spenien zunächſt nichts

weſentliches ändern wird. Vom Standpunkt der Katalonier, fuhr
Macia fort, kommen die gegenwärtigen Ereigniſſe eigentlich etwas
zu früh. Primo de Rivera hat für uns gearbeitet. Noch einige
Monate ſeiner Wirtſchaft und der Sieg wäre uns beinahe mühelos
in den Schoß gefallen.

Was wird in Preußen?
Bis heute abend Entſcheidung

Die Entſcheidung über die Umbildung der preußi-
ſchen Regierung ſoll nunmehr unter allen Umſtänden bis
Donnerstag abend fallen

Die volksparteiliche Fraktion des Preußiſchen Landtages, in der
drei Richtungen miteinander kämpfen, hat dem preußiſchen Mini
gerpräſidenten ihre endgültige Stellungnahme zu deſſen Angebot

bis Donnerstag mittag in Ausſicht geſtellt. Die Fraktion trat am
Mittwoch um 8 Uhr nochmals zu einer Beratung zuſammen, nach
dem die im Verlauf des Tages von ihr geführten Debatten ergeb
nislos verlaufen waren. Jn unterrichteten Kreiſen nimmt man
an, daß ſich die Mehrheit der volksparteilichen Fraktion ſchließlich
für das Angebot des preußiſchen Miniſterpräſidenten entſchei
den wird.

Anſchluß Braunſchweigs
Alle Parteien ſind dafür.

Braunſchweig, 29. Januar. (Eig. Drahtb.). Am Mittwoch kam
es im Braunſchweigiſchen Landtag anläßlich der Haus
haltsberatung zu einer längeren intereſſanten Auseinanderſetzung
über die Frage des Anſchluſfſes des Landes Braun
ſchweig an Preußen. Die Frage wird gegenwärtig in der
braunſchweigiſchen Preſſe eifrig behandelt.

Miniſter Dr. Jaſpar (Soz) erklärte, daß Braunſchweigs Fi
nanzlage noch durchaus nicht dazu zwinge, daß ſich das Land ir-
gend einem Staat an den Hals werfe. Er fügte aber hinzu, daß

ſelbſtverſtändlich die Regierung die Frage der Reichsreform
im Auge behalten werde.

Der Sprecher der ſozialdemokratiſchen Landtagsfrak-
tion ſprach ſich im gleichen Sinne wie der Miniſter Dr. Jaſpar aus.
Die Deutſche Volkspartei ließ erklären, daß die Finanz-
lage des Landes Braunſchweig zwar nicht zu einem ſofortigen An
ſchluß unter allen Umſtänden zwinge, daß aber die Verhandlungen
mit Preußen ins Auge gefaßt werden müßten Die Fraktion

der Mitte (Demokraten, Bauernbündler und Wirtſchaftler) gab
eine Erklärung ab, daß ſie den Anſchluß an Preußen fördere und
der Ueberzeugung ſei, daß Braunſchweig bei einem Anſchluß in der
Gegenwart wichtige Vorteile auf wirtſchaftlichem, verkehrstechni
ſchem und kulturpolitiſchem Gebiete erhalten würde. Die Deutſch
nationalen ſprachen ſich ebenfalls für Anſchlußverhandlungen
mit Preußen aus.

Bezüglich des Etats erklärten Volksparteiler und Deutſchnatio
nale, daß ſie ihn ablehnen würden. Die Fraktion der Mitte behielt
ſich ihre endgültige Stellungnahme zum Etat vor.

Staatsgewalt über Reichsbank.
Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion

beſchäftigte ſich am Mittwoch in einer längeren Sitzung mit der
politiſch parlamentariſchen Lage. Da nach den im
Haag getroffenen Vereinbarungen nach der Annahme der Young-
geſetze die Möglichkeit der Aenderung des Reichsbankgeſetzes be
ſteht, faßte die Fraktion folgenden Beſchluß:

„Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hält an der
währungspolitiſchen Unabhängigkeit der Reichsbank und den
entſprechenden Schutzbeſtimmungen im Reichsbankgeſetz unbedingt

feſt. Sie verwahrt ſich jedoch aufs ſchärfſte gegen die Eingriffe
des Reichsbankpräſidenten in die Führung der deutſchen Politik
Sie iſt deshalb der Auffaſſung, daß die Staatsgewalt in
der Demokratie einen maßgeblichen Einfluß auf die Ernennung
und Abberufung des Reichsbankpräſidenten und auf die Zuſam
menſetzung des Generalrats haben muß.

Da nach Annahme der Younggeſetze die Möglichkeit zu einer
Abänderung des Reichsbankgeſehes und zur Neuwahl des
Reichsbankpräſidenten gegeben iſt, hält die Fraktion ein Jni-
tiativgeſetz für notwendig durch das das Reichsbankgeſetz
entſprechende Sicherungen erhält.

Sie beauftragt den Vorſtand der Fraktion, die nötigen Vor
bereitungen zu treffen.
Am Mittwoch, den 5. Februar ſoll eine weitere Fraktionsſitzung

ſtattfinden, in der die finanzpolitiſchen und ſozialpolitiſchen Pro
bleme zur Erörterung geſtellt werden.

5. gahrgang

3000 Ausſteuerungen pro Tag.
Erweitert die Kriſenunterſtützung!

Die Stagnation und Depreſſion des vergangenen Jahres wirkt
ſich erſt jetzt auf dem Arbeitsmarkt mit voller Wucht aus Nicht
nur die Zahl der Arbeitsloſen iſt enorm in die Höhe gegangen
auch die Zahl der Ausſteuerungen hat beängſtigend zuge-
nommen. 3000 Arbeitsloſe werden zur Zeit pro Tag aus der Ar
beitsloſenverſicherung gusgeſteuert, und nur ein Bruchteil davon
kann nach den geltenden Beſtimmüngen Kriſenunter-
ſtützung erhalten. Ein höchſtbedenklicher Zuſtand
dem durch raſche Erweiterung der Kriſenfürſorge be
gegnet werden muß.

Die Kriſenfürſorge ſoll immer dann einſetzen, wenn der Arbeits-
markt eines Berufes beſonders ſchwer heimgeſucht und zerrüttet
worden iſt. Das gilt zur Stunde für den allergrößten Teil der
Berufe. Zu beachten iſt ferner, daß wir in dieſem Winter Sedeu
tend mehr unter der Konjunkturarbeitsloſigkeit leiden als unter der
Saiſonarbeitsloſigkeit. Wir müſſen, im Vergleich zum Vorjahr
250 000 Konjunkturarbeitsloſe mehr feſtſtellen. Die
ſcharfe konjunkturelle Arbeitsloſigkeit zwingt zur Erweiterung der
Kriſenunterſtützung. Der größte Teil der Berufe iſt reif zur Ein
beziehung. Vor allem iſt die Einbeziehung der Bauarbeiter
in die Kriſenunkerſtützung brennend. Jn Schleſien, wo die Arbeits
loſennot beſonders groß iſt, hat das Landesarbeitsamt ſich be
reits für die Zulaſſung der Bauarbeiter zur Kriſenunterſtützung
ausgeſprochen. Die Baugewerblichen Arbeiterverbände haben an
den Reichsarbeitsminiſter bereits eine Eingabe gerichtet, worin ſie
Zulaſſung zur Kriſenunterſtützung fordern. Augenblicklich ſind ſie
während der Dauer der berufsüb lichen Arbei keit aus
geſchloſſen. Jhre Arbeitsloſigkeit iſt jedoch während dieſes Winters
nahezu reſtlos konjunkturell. bedingt. Die Not unter der Bauar-
beiterſchaft ſteigt zuſehends. bereits am 1. Dezember
hatten von den 500 000 Mitglied Baugewerksbundes 50 500
keinen Anſpruch auf Arbeitsloſenunterſtützung. Schon vor einigen
Wochen waren etwa 70000 Mitglieder des des zu
ſammen mit ihren Angehörigen ohne Arbeitsloſen und
ohne Kriſenunkterſtützung, d. h. dem nackten Elend
preisgegeben.

Alle Jugendlichen unter 21 Jahren ſind ebenfalls nicht in
der Kriſenunkterſtützung. Beſonders ſchlimm daran ſind die Jahr-
gänge von 18—21; denn in dem Augenblick wo die jungen, friſch

öheren Lohn beanſpruchen, fliegen ſie
ngen werden die jüngeren

bevor h den Feſtſtellungen derkonnten bere im Oktober unter 783 559 Unter
ſtützungsempfänger 22 481 unter 18 Jahre alte und 102 456 Er
werbsloſfe im Alter von 18—21 Jahren ermittelt werden. Die letzte
Gruppe machte 13,1 Prozent der Geſamtzahl aus. Jeder der in
dieſer Gruppe enthaltenen drei Jahrgänge ſtellte 437 Prozent der
Geſamtzahl der Erwerbsloſen, während die Altersklaſſe von 21—43
Jahren 2 56 Prozent pro Jahrgang ſtellten

Die Erweiterung der Kriſenfürſorge koſtet freilich Gel d. Das
iſt auch den Gewerkſchaften bekannt. Trotzdem muß davor ge
warnt werden, die Dinge einfach treiben zu laſſen und das ganze
Arbeitsloſenelend, vor allem das der Bauarbeiter, nun einfach den
Gemeinden aufzubürden. Warum ſollen die großſtädtiſchen
Kommunen Pfeile und Schleudern des Arbeitsloſenelends allein
erdulden? Die große Arbeitsmarktkriſe iſt eine Sache, die die
Allgemeinheit angeht, die großen Gemeinden und die kleinen, die
Städte und das Land. Wird die Kriſenfürſorge erweitert und die
Laſt vom Reich getragen, dann müſſen alle Schultern mittragen.
Die Abwälzung der Laſt des Unterhalts für die langfriſtig Ar
beitsloſen auf die großſtädtiſchen Gemeinden wäre eine Ungerech-
tigkeit, ganz abgeſehen davon, daß man doch unmöglich den Ge
meinden in einem Zug die Finanzen droſſeln und die Koſten für
ein Heer von Wohlfahrksarbeitsloſen aufbürden kann.

Der Reichsarbeitsminiſter muß ſich in der Kriſenun-
terſtützungsfrage gegnüber den zu erwartenden Widerſtänden gegen
eine Erweiterung der Kriſenfürſorge ſtark machen. Eine Hilfs-
aktion zu Gunſten der Arbeitsloſen der beſonders ſchwer heim
geſuchten Berufe iſt nicht zu umgehen. Für die Bauarbeiter begin
nen, wie wir hören, bereits in den nächſten Tagen Verhandlungen
über die Kriſenunkterſtützungsfrage. Nicht nur für die Bauarbeiter,
ſondern für alle Opfer der Arbeitsmarktkriſe, die bereits aus der
Arbeitsloſenunterſtützung ausgeſchieden ſind muß geſorgt werden.
Raſche Hilfe iſt notwendig. Wer ſchnell gibt, gibt doppelt!

ReichsbahnTariferh öhung?
Erklärung des Verkehrsminiſters Stegerwald im Ausſchuß

Der Verkehrsgausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich
zeſtern mit einem wirtſchaftsparteilichen Antrag, worin die Regie
rung erſucht wird, gegen die geplante Erhöhung der Perſonentarife
im Berliner Stadtbahn- und Vorortverkehr Einſpruch zu erheben.
Reichsverkehrsminiſter Dr. Stegerwald erklärte dazu, daß et
und das geſamte Kabinett ſich dieſer Erhöhung wohl nicht werde
verſchließen können. Die Erhöhung der Berliner Lokaltarife allein
werde, wie der Miniſter weiter ausführte, den Haushalt der Reichs
bahngeſellſchaft nicht in Ordnung bringen. Man ſtehe vielmehr vor
der Frage ob man zu Laſten anderer Steuern die Verkehrs
ſteuerlaſt der Reichsbahn ſenken oder einer Erhöhung von Reichs
bahntarifen nähertreten wolle Die Abſtimmung über den Antrag
wird erſt heute erfolgen.
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Die Volksgeſundheit in Preußen.
Der Preußiſche Landtag

fördert in raſcher Beratung die Verabſchiedung des Etats. Dieſe
Arbeit hat freilich etwas Unwirkliches; denn über welche Mittel
Preußen im nächſten Jahr verfügen wird, ſteht noch gar nicht feſt,
dängt vielmehr vollſtändig vom Gange der Reichsfinanzreform ab.

Am Mittwoch erledigte der Preußtiſche Landtag die noch aus
ſtehenden Abſtimmungen zum Domänenetat und begann dann die
zweite Leſung des Etats der Volkswohlfahrt beim Kapitel Geſund-
heitsweſen.

Wohlfahrksminiſter Dr. Hirtſiefer
gab einleitend einen erſchöpfenden Tatſachenbericht ſowohl über
den allgemeinen Geſundheitsſtand wie über die Arbeiten ſeines
Amkes. Den Hauptnachdruck legte er auf die raſch ſinkende Ge
burtenziffer und die keineswegs günſtige Entwicklung der Sterbe
zahlen. Er ſprach die Erwartung aus, daß wir binnen kurzem in
Deutſchland einem ausgeſprochenen R ückgang der Beoölke-
rungs zahl entgegengehen. Merkwürdig iſt dabei, daß Deutſch
hand eigentlich kein Zweikinderſyſtem hat. Denn die Zahl der An
träge auf Verleihung der Ehrengabe für das zwölfte Kind 200 .40)
haben ſich im letzten Jahre ungefähr verfünffacht. Offenbar iſt die
Zahl der kinderloſen Ehen noch ſehr viel raſcher geſtiegen. Auch
an das Kapitel der Bevölkerungspolitik ſollte man bei der Neuver-
teilung der Steuerlaſten denken.

Jm Anſchluß an Hirtſiefers Rechenſchaftsbericht zeichnete

Prof. Dr. Chajes (Soz.)
ein erſchütterndes Bild der Wirkungen der jetzigen Sparſamkeits-
parole in den Gemeinden auf die Volksgeſundheit. Die ungeheure
Zahl der

Arbeiksloſen und Ausgeſtenerken
wird den Geſundheitsſtand der Bevölkerung notwendig weiter ver
ſchlechtern. Die Hetze gegen die angebliche Miß wirtſchaft der Ge
meinden tobt ſich auf Koſten der geſundheitlichen Wohlfahrtspflege
aus. Jn Wahrheit treiben die Gemeinden keine Mißwirtſchaft,
ſondern erfüllen nur eben ihre

Pflicht, die Arbeitsloſen vor dem Hungertode zu bewahren

(Lebhafte Zuſtimmung bei den Soz.) Jn der jetzigen notgedrunge
nen Sparſamkeit droſſelt Berlin die SchwangerenFürſorge, ſchränkt
die TuberkuloſenVerſchickung ein, ſtreicht ein Drittel von den Mit
teln für die Fürſorge für Lungenkranke, ſenkt die Ausgaben für
die Schulgeſundheitspflege, vermindert die Ausgaben für das
Schulfrühſtück um 50 Prozent all das wahrſcheinlich, weil die
günſtige Wirtſchaftslage eine Einſchränkung der Ausgaben für die
Wohlfahrtspflege unbedenklich erſcheinen läßt. Heiterkeit und hört,
hört! bei den Soz.). Selbſt die Mittel für die Trinkerfürſorge ſind

Was will das Zentrum?
Steuererhöhungen oder Steuerſenkungen?

Das Berliner Zentrumsblatt teilte am Mittwoch abend mit, daß
die Zentrums- Abgeordneten Brüning und Eſffer im Auftrage
des Vorſtandes der Zentrumsfraktion dem Reichskanzler die nach
zweitägigen Beratungen beſchloſſene Stellungnahme des Zentrums
zur politiſchen Behandlung des Haager Abkommens zur Kenntnis
gebracht hat. Ueber den Jnhalt der Forderungen des Zentrums
heißt es in der Verlautbarung der Germania

„Das Zentrum verkangt, daß vor der endgültigen Entſchei
dung über den Youngplan eine Klärung der Finanzlage
erfolgen müſſe. Dieſe Klärung hat zur Vorgusſe tz ung die
Verabſchiedung der zur dauernden Geſundung der Kaſſen
lage notwendigen Geſetze und ſtärkere Bindung der
Regierungsparteien in Bezug auf die Durch
führung der Finanz- und Steuerreform.“
Dieſe Meldung iſt reichlich unklar, ſo daß ein genaues

Urteil über die Abſichten des Zentrums erſt gewonnen werden
kann, wenn man über ſie im einzelnen unterrichtet iſt. Von der
Sozialdemokratie iſt volle Klarheit über die Finanzlage
des Reiches, der Länder und der Gemeinden ſtets gewünſcht wor
den, beſonders eindringlich im Dezember 1929, als die Reichs
regierung auf der Billigung der Grundzüge ihres Finanzpro
gramms beſtanden hat. Damals hat das Zentrum allerdings nicht
den Standpunkt vertreten, daß vor einer endgültigen Stellung
nahme über dieſe weitgehende Finanzreform eine Feſtſtellung der
tatſächlichen Finanzverhältniſſe erfolgen müſſe.

Wir möchten auch darauf hinweiſen daß das Zentrum ſich im
Irrtum befindet, wenn es glaubt, daß die Annahme der Youngge
ſetze von jeder Partei von Bedingungen abhängig gemacht werden
kann. Die Regierungsparteien haben an der Annahme der Young
geſetze ein gemeinſames Intereſſe Es deckt ſich mit dem Ge
famtintereſſe des Volkes für das die Erleichterungen aus dem
Youngplan eine wichtige Vorausſetzung für die Beſſerung der Wirt
ſchaft und Finanzverhältniſſe Deutſchlands ſind. Außerdem aber
haben auch andere Parteien Forderungen an die Geſetzgebung zu
ſtellen, die ſie mit demſelben Recht wie das Zentrum zur Voraus
ſetzung ihrer Zuſtimmung zum Youngplan machen können.

Ein verfolgter Zeuge.
Im Jorns Prozeß

erſcheint am Mittwoch zu Beginn der Verhandlung neben zwei
anderen Zeugen ein Herr Radloff. Während die anderen ent
laſſen werden und ſich entfernen. kommt dieſer Radloff noch ein
mal herein und bittet dringend um Gehör. Dem Vorſitzenden iſt
das offenbar peinlich: nur widerſtrebend erteilt er die Erlaubnis
Der Mann iſt ſehr aufgeregt und geſtikuliert lebhaft. Er bittet um
Schutz und droht zuletzt, das nächſte Mal eine Schußwaffe mitzu
bringen. Wie kommt der Mann dazu? Leidet er am Verfolgungs
wahn? Der Vorſitzende verrät einmal flüchtig ſeinen rechten Namen

„Runge. Es iſt jener Poſten vom EdenHotel, der erſt Karl Lieb
knecht und dann mit noch ſcheußlicherer Brutalität Roſa Luxemburg
mit dem Gewehrkolben bearbeitet hat, bevor ſie ihren Todesweg an
traten. Er findet keine Arbeit mehr und wird, wo er ſich blicken
läßt, von Kommuniſten überfallen und verprügelt.

Seine königliche Hoheit.
Seine königliche Hoheit, der Kronprinz Rupprecht von Bayern,

haben ſoeben geruht, abermals 50 000 Mark vom bayeriſchen Staate
als Aufwertung herauszupreſſen. Seine königliche Hoheit iſt ſo
arm, daß dagegen ſelbſt das Elend der Heimarbeiter im bayeriſchen
Wald verblaßt. Ein Nürnberger Bürger hat ſich an ihn um eine
kleine Unterſtützung gewandt. Er erhielt darauf die Antwort, daß
es dem hohen Herrn eines der ſchwerſten Opfer ſei, die ihm der
Umſturz auferlegt habe, daß er tatenlos zuſehen müſſe, wie der
neue Staat ſkrupellos den Mittelſtand vernichtet. Was Seiner
königlichen Hoheit an Einnahmen noch verblieben ſei, reiche bei
weitem nicht aus. Als kleine Beihilfe habe Seine königliche Hoheit
den Betrag von 30 Mark genehmigt, der Betrag könne aber

zuſammengeſtrichen, die Mittel für die Erholungspflege für Schul
kinder auf die Hälfte herabgeſetzt. Durch Verfügung vom 17. Ja
nuar hat der Berliner Magiſtrat angeordnet, daß die Serum und
RöntgenUnterfuchungen in den ſtädtiſchen Krankenhäuſern einge
ſchränkt werden;

alle wiſſenſchaftlichen Ankerfuchungen werden kurzer

Hand verboten.
(Große Bewegung). Jch will die Durchſchnittszahlen des Miniſters
nicht beſtreiten; aber was beweiſen Durchſchnittszahlen, wenn in
Waldenburg 2,5 Prozent der Schulkinder iuberkulöss und weitere
mehr als 30 Prozent ſkrofulös ſind. (Bewegung). In der Aera
Schacht treibt Deutſchland Sparſamkeit auf Koſten ſeines einzigen
Kapitals, der Volksgeſundheit. (Lebh. Beifall bei den Soz.)

Das Berliner Oberverſicherungsamt hat den Krankenkaſſen ver
boten, ſich auf dem Kongreß der Deutſchen Geſellſchaft für Ge
werbehygiene durch einen Delegierten vertreten zu laſſen. Auch
das Miniſterium ſelbſt hat den Krankenkaſſen ähnliche Auflagen
gemacht. Wir fordern Einſchränkung auch der viel zu vielen Kon
greſſe auf mediziniſchem Gebiete; aber hier hat man die Sparſam
keit wieder am falſchen Ende angefangen. (Sehr war! bei den
Soz.). Wir können uns als Regierungspartei nicht den agitatori
ſchen Luxus leiſten, alle möglichen Mehrausgaben zu beantragen,
wenn wir noch nicht einmal wiſſen, wie wir den Staatshaushalt
ins Gleichgewicht bringen ſollen. Aber wir ſtellen feſt, daß die bis
her zur Verfügung ſtehenden Mittel für die großen Aufgaben des
Staates auf dem Gebiet der Volksgeſundheitspflege gänzlich unzu
reichend ſind. (Sehr wahr! bei den Soz.).

Wir werden unſere Aufgabe weiter darin erblicken, das Volks
wohlfahrtsminiſterium zu praktiſchen Leiſtungen für die Volksge
ſundheit vorwärts zu treiben. (Lebh. Beifall bei den Soz.)

Abg. Bundt (Dnukl.) polemiſiert gegen die Straffreiheit der Ab
treibung und des Homoſexualismus und rühmt die freie Liebes
tätigkeit, die menſchlich viel mehr Gutes ſchaffe als ein Beamten
apparat.

Abg. Dr. Faßbender (Zkr.): Die jetzige Sparſamkeit im Geſund
heitsweſen iſt das Verkehrteſte, was wir überhaupt machen können.
Die Krankheiten werden uns vielmehr koſten, als die Vorbeugung
erfordern würde. (Sehr wahrl)

Frau Neumann (Komm.). Nur in Rußland wird der arbeitende
Menſch geſchützt.

Abg. Heidenreich (DVP.). Der Volkswohlfahrtsminiſter treibt
eine ausgeſprochene Zentrums-Perſonalpolitikt.
(Zurufe bei den Komm. Jhr ärgert Euch bloß, weil Jhr nicht dabei
ſeid.)

Die Weiterführung der Debatte wird auf Donnerstag vertagt.

leider erſt Anfang April aus der Kronprinz Rupprecht
Spende überwieſen werden. Arme königliche Hoheit! Eben erſt
50 000 Mark erhalten und doch kann er einem Notleidenden nur
30 Mark zahlen, und auch das noch mit drei Monaten Ziell

Rudolf Penzig 75 Jahre alt.

Dr. Rudolf Penzig,
einer der Hauptführer der freireligiöſen Bewegung in Deutſchland,
feiert am 30. Januar ſeinen 75. Geburtstag. Aus dem Lehrer
beruf hervorgegangen, war er längre Zeit Schulleiter in Deutſch
land, Livland und der Schweiz. Seit 1892 lebte er als freier
Schriftſteller in Berlin und veröffentlichte zahlreiche Schriften über
ethiſche und religiöſe Probleme.

Unterſchlagungen bei der Reichswehr.
Ueber 34 Millionen Mark.

Im Nachtrag zum Haushalt des Reichswehrminiſteriums 1929
tritt eine merkwürdige Erſcheinung zutage, die bisher noch nicht
allgemein bekannt geworden iſt. Es iſt bei den Kaſſen der Reichs
wehr förmlich eine Unterſchlagungsepidemie ausgebrochen, die die
Reichskaſſe durch eine Nachforderung von 757 550 Mark bereinigen
oll.f Im Kapitel 20 und Kapitel 31 wird geforderte ein „Mehr“ zur

Deckung von Kaſſenfehlbeträgen, die in dem Zeitraum ſeit 1924 ent
ſtanden, jetzt aber haushaltmäßig gebucht werden müſſen:

489 000 Mark wegen der Anterſchlagung des Oberſekretärs
Martin beim Heeres Wirtſchafts und Rechnungsamt unter Beihilfe

des Vorſtandes dieſes Amtes, Oberinſpektors Woitſchach. Das
ſtrafrechtliche Verfahren gegen Martin und Woitſchach iſt noch nicht
abgeſchloſſen.

127 000 Mark wegen der Ankerſchlagung des ehemaligen Ober
ſekretärs Röthig beim Heeres Wirtſchafts und Rechnungsamt der
Kraftfahrabteilung 3. Diſgiplinarverfahren auf Dienſtentlaſſung
ſchwebt.

33 o00 Mark wegen der Ankerſchlagung des Vertragsangeſtellten

Albers mit den Rechnungsführern der 4. Eskadron des Reiterregi
ments 5 in Stolp.

5000 Mark Verunkreuungen von Dienſtgeldern durch den
Oberſekrekär Skopp beim IJnfanterieregiment 3. Skopp iſt ent
laſſen worden.

2500 Mark Unferſchlagung durch den Rechnungsführer Hoff
mann vom Infanterieregiment 1. Hoffmann wurde mit ſechs Mo
naten Gefängnis beſtraft.

9000 Mark Diebſtahl in der Kaſſe des Artillerieregiments 2
in Jüterbog. Bisher ſind durch den verantwortlichen Oberzahl
meiſter Schackow lediglich 600 Mark abgedeckt.

14 000 Mark Ankerſchlagung des Verwaltungsinſpektors
Tews bei der Heeresunterkunft in Ratzeburg.

7700 Mark Unterſchlagung des Jnſpektors Kophal, Artil

14 000 Mark Unterſchlagung des Rechnungsführers Jörg bei
der 3. Fahrabteilung. Jörg wurde mit Gefängnis beſtraft.

2400 Mark Anterſchlagung des Unteroffigziers Lange bei der
3. Kraftfahrabteilung Berlin. Lange wurde mit Gefängnis be
ſtraft.

7000 Mark Unlerſchlagung und Urkundenfälſchung des Rech
nungsführers Tzſchoch beim Jnfanterieregiment I. Er wurde
mit Gefängnis und Dienſtentlaſſung beſtraft.

4000 Mark Anterſchlagung des Rechnungsführers Siebert
beim Feldartillerieregiment IV.

1000 Mark Unterſchlagung des Oberwachtmeiſters Henke bei
der Militärlehrſchmiede in Hannover.

15 000 Mark Unterſchlagung des
Freytag bei der Heeresunterkunft Munſter.
mord begangen.

3000 Mark Unterſchlagung des Oberwachtmeiſters Baumert,
beim Reiterregiment I. Baumert wurde mit Gefängnis be
traft.

3000 Mark Unterſchlagung des Rechnungsführers Müller,
beim Reiterregiment II.

bo00 Mark Verunkreuung des Angeſtellten Nordern, beim
16. Reiterregiment.

9300 Mark „21 Unkerſchlagungen und Kaſſendiebſtähle, in
der Hauptſache bei Kompagnien verſchiedener Regimenter durch
ungetreue Rechnungsführer verurſacht“.

Man wird im Reichswehrminiſterium dieſer Unterſchlagungs
ſeuche gründlich nachgehen und für ein verſchärftes Kontroll
ſyſtem Sorge tragen mfüſſen.

Zur Hungersnot in China.
Und die Welt erſtickt in Gekreide.

Wie wir in einem Artikel unſerer Dienstag- Nummer mitteil
ten, ſind in China durch Mißernten, Froſt und Krieg zwei Millio
nen Menſchen zum Hungertode verurteilt, wenn es nicht gelingt,
Getreide nach dorthin zu ſchaffen. Es wird nun der Vorſchlag ge
macht, daß der Völkerbund ſich der Sache annehmen möge.

Heute veröffentlicht die „Frankfurter Zeitung“ den Brief eines
Vertreters der größten Getreide-Welthandelsfirma, in welcher die
er vorſchlägt, das überflüſſige Getreide der Welt
nach China zu bringen. Der ſichtbare Weltvorrat von
Weizen am 1. Januar 1930 alſo ohne die unſichtbaren Vorräte
noch bei der Landwirtſchaft betrug ca. 16 Millionen Tonnen,
eine Rekordziffer. Der Jmportbedarf Europas und der außereuro
päiſchen Lande vom 1. Januar bis zum Ende des Erntejahres 31.
Juli 1930, beträgt nur ca. 11 Millionen Tonnen

Zu dieſem Weizenvorrat, der niemals aufgebraucht werden
kann, kommt ein rieſiger Roggenvorrat, der die Lage der
Landwirtſchaft drückt. Man weiß nicht einmal, wie man dies über
flüſſige Getreide nur an die Schweine verfüttern ſoll. Ein grotes
ker Widerſinn unſerer gegenwärtigen Zeit.

Es gibt hinieden Brot genug für alle Menſchenkinder. Die
Landwirtſchaft, nämlich die getreidebauende Landwirtſchaft der gan
zen Welt, ſeufzt darüber, daß es zuviel Brotgetreide gibt, daß die
großen Vorräte ihr die Preiſe drücken ſie könnte alſo, viel beſſer
und ſicherer als durch Zölle und Aehnliches, dann ſaniert werden,
wenn die Welt ſich entſchlöſſe, das Geld, das ſie jetzt überall z. B.
für ein paar überflüſſige Panzerkreuger vergeudet, zum Ankauf
von Getreidevorräten zu benutzen, um ſie den hungernden Chineſen
zuzuführen. Mit anderen Worten: Die Landwirte in der ganzen
Welt haben das gleiche Intereſſe wie die hungernden Chineſen, und
ſie, die Landwirte, ſollten aus dieſem ihrem eigenen Sonderinter
eſſe heraus in jedem Lande auf ihre Regierungen drücken, damit ſie

Verwaltungsinſpektors
Freytag hat Selbſt

helfen

Das iſt in der Tat ein Appell an ſehr materielle Jnter

eſſen. dieſeverfangen könnte, wenn der Appell an die Menſchlichkeit verſagt.

Deutſch-polniſches Getreide-Exportkartell.
Das landwirtſchaftliche Notprogramm der Reichsregierung, daß

ſich vor allem mit der Kriſe des Getreideanbaus beſchäftigte, ſah
bekanntlich eine Verſtändigung mit Polen über den Roggenexport
vor. Es handelte ſich hierbei vornehmlich darum, die preisſchädi-
gende Konkurrenz der beiden Länder auf den nordiſchen Märkten
durch friedliche Verſtändigung zu erſetzen. Die Verhandlungen, die
hierüber mit Polen geführt wurden, waren jedoch zunächſt wenig
erfolgreich. Vor allem fürchteten die Polen, bei einem ſolchen Ab
kommen infolge ihrer eigenen Kapitalſchwäche ins Hintertreffen zu
kommen, indem die beiden deutſchen großen Getreidehandelskon
zerne (Deutſche Getreide Handelsgeſellſchaft und ScheuerKonzern)
durch Gewährung günſtiger Zahlungsbedingungen einen großen
Teil des Geſchäfts an ſich reißen würden. Durch das in Deutſch
land geltende Syſtem der Einfuhrſcheine werde überdies den deut
ſchen Exporteuren eine dauernde Ausfuhrprämie in Höhe von
b RM. (gleich 12 Zloty) gezahlt, während die polniſche Prämie nur
s Zloty betrage und bis zum 15. April befriſtet ſei. Jn der Anfang
Januar in Warſchau ſtattgefundenen gemeinſamen Tagung konnten
jedoch die Hauptſchwierigkeiten überwunden werden, ſo daß gegen
wärtig das Zuſtandekommen eines deutſch-polniſchen Exportkartells
für Getreide nur noch davon abhängt, ob es gelingen wird, den
polniſchen Getreidehandel in einem ſtraffen Kartell zu organiſieren.
Allerdings dürfte das dann zuſtandegekommene Kartell für dieſes
Getreidejahr keine große Bedeutung mehr erlangen

Der Hugenberg- General.

Der bayriſche General Krafft von Delmenſingen ha
eine öffentliche Erklärung erlaſſen, in der er den Reichspräſidenten
v. Hindenburg auffordert, den Youngplan nicht zu unterzeichnen.
Wenn eine Weigerung des Reichspräſidenten, zu unterzeichnen,
keinen praktiſchen Erfolg haben ſollte, ſo müſſe der Reichspräſident
wenigſtens vorher zurücktretett und die Unterzeichnung des Young
planes einem anderen überlaſſen. Der Herr General iſt vor kur
zer Zeit aus der Reichswehr ausgeſchieden

Die Inkernationale Jahlungsbank ſoll am 1. April ihre Tätig
keit aufnehmen, vorausgeſetzt, daß bis dahin Youngplan und Haa
ger Vereinbarungen von allen Großmächten ratifiziert ſind. Die
Auflegung der erſten Reparationsanleihe könnte im Mai erfolgen.

Das endgültige Ergebnis des Volksentſcheides iſt nunmehr vom
Reichswahlausſchuß feſtgeſtellt worden. Es waren 2 292 076
Stimmberechtigte vorhanden. Von den gültigen Stimmen lauteten

auf Ja 5 838 866 (13,8 v. H.) und 338 231 (0,8 v. H) gegen den Ge
ſetzentwurf. Es waren von den insgeſammt abgegebenen 6 177 099
(14,6 v. H.) Stimmen 131 533 (0,3 v. H) ungültig.

Kriegeriſcher Bürgermeiſter Die Aufführung des antimilita
riſtiſchen Dramas „Sein eingiges Kind durch die Schauſpielver
einigung „Durch und für das Volk in Culemborg (Holland)
wurde von dem katholiſchen Bürgermeiſter des Ortes verboten. Der
Bürgermeiſter wollte die Aufführung unter der Bedingung zu
laſſen, daß gerade die ſieben wichtigſten Seiten des Dramas ge

lerieregiment 3. ſtrichen würden. Dies lehnte die Schauſpielvereinigung natürlich ab.

mit den hungernden Chineſen zugleich auch ihnen, den Landwirten

Aber vielleicht hat der Einſender recht, daß dieſer Appell
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Neue Glühbirne erfunden.

Dr. W. A. Coolidge
ſoll eine Erfindung geglückt ſein. Dem Kongreß des amerikaniſchen
Inſtituts der Elektroingenieure machte Dr. Coolidge, der Di
rektor der Laboratorien der General Elektric Co. von der Erfindung
eines neuen Kunſtlichtes ausführliche und ſenſationell anmutende
Mitteilungen. Das Prinzip des neuen Lichtes ſoll darin beſtehen,
daß zwei WolframElektroden durch einen einem Queckſilberbogen
parallel laufenden WolframFaden in Verbindung gebracht wer
den. Bald werde die neue Erfindung techniſch vollkommen durch
könſtruiert ſein. Jhre umwälzende Bedeutung für das Geſamtge
biet der künſtlichen Beleuchtung ſei unverkennbar Coolidge iſt
bereits bekannt als der Erfinder der GlühkathodenRöntgenröhre.
Seit dem Gelingen dieſer Erfindung beſchäftigte er ſich mit der Her
ſtellung einer Röhre, die Kathodenſtrahten nichk zu erzeugen, ſon
dern im Gegenſatz zur Röntgenröhre auch nach außen ausſtrahlen
kann. Es iſt durchaus möglich, daß ſeine Bemühungen von Erfolg
gekrönt ſind, wenn es ihm wirklich gelang, eine Kombination von
Temperaturſtrahlen und Gasentladungslampe zu konſtruieren. Der
Endeffekt könnte ſein, daß das elektriſche Licht weſentlich billiger
wird.

Erfolge des engliſchen Zeppelins, Das engliſche Staatsluftſchiff
R. 100 iſt am Mittwoch nach einem S4ſtündigen ununterbrochenen
Dauerflug zu ſeinem Ankermaſt zurückgekehrt. Das Luftſchiff hat
insgeſamt 3250 engliſche Meilen zurückgelegt, eine Entfernung, die
zu einer Ozeanüberquerung nach Amerika oder Kanada genügt
hätte. Man erblickt in London in der erfolgreichen Beendigung
dieſes Dauerfluges einen Beweis für die guten Flugeigenſchaften

Fahrzeuges und nimmt an, daß der geplante Flug nach Mon
anada) im Laufe der nächſten Wochen durchgeführt werden

kann. Die ſeinerzeitige deutſche Meldung, daß das engliſche Luft
ſchiff überhaupt nicht fliegen könnte, trifft alſo nicht zu.

Großfeuer in Berlin O Am Mittwoch morgen gegen neun
Ihr brach in der Wachsſchmelze der Aſtroline Geſellſchaft Feuer

aus. Mengen von Oel und h boten den Flammen

n
Verſicherung gedeckt

Wieder ein ködlicher Papageienbiß. Jn Chemnitz iſt am
Mittwoch der erſte Todesfall der ſogenannten Papageienkrankheit

Der Sachſchaden iſt außerordentlich erbebüch jedoch durch

feſtgeſtellt worden. Eine ſtädtiſche Kommiſſion, die die dortigen
zoologiſchen Handlungen beſichtigte, machte die Feſtſtellung, daß
ein Vogelhändler im Beſitz eines erkrankten Papageies war. Der
Händler hatte ſich im Herbſt von dem kranken Tier in die Hand
beißen laſſen und erkrankte bald darauf ſo ſchwer daß er ins Kran
kenhaus gebracht werden mußte. Hier iſt er in der Nacht zum
Mittwoch geſtorben.

Die Erbſchaft des Nachtwächters Saddington. Der nicht gerade
übermäßig bemittelte Nachtwächter der engliſchen Stadt Leice-
ſte r, ein gewiſſer Saddington iſt ein ſchwerreicher Mann gewor
den. Er ſetzte ſich eines Morgens von ſeiner anſtrengenden Tätig
keit müde auf eine Bank im Stadtpark und begann eine dort liegen
gebliebene Londoner Zeitung zu leſen. Da fiel ihm eine Anzeige
auf, in der die Erben eines in Auſtralien verſtorbenen Engländers
namens Saddington geſucht wurden. Der Nachtwächter erinnerte
ſich dunkel an einem Oheim, welcher dereinſt, allerdings als armer
Arbeiter, nach Auſtralien auswanderte und meldete ſich, ziemlich
ungläubig, auf das Jnſerat hin, als Erbe. Und tatſächlich ſtellte
ſich heraus, daß der nächtliche Hüter, der Ruhe und Ordnung der
einzige rechtliche Erbe des Verſtorbenen ſei. Er erhielt bare 50 000
Pfund (eine Million Mark) und iſt ſo im wörtlichſten Sinne über
Nacht der reichſte Bürger von Leieeſter geworden. Der Mann
kann wirklich von glückbringendem Zufall ſprechen, denn der längſt
vergeſſene Erbonkel ſegnete bereits vor annähernd 20 Jahren das
Zeitliche und die zuſtändigen Behörden haben nach langen ergebnis
loſen Recherchen in der auf der Bank verſehentlich liegen geläſſenen
Heitung die geſetzlich vorgeſchriebene letzte Annonce veröffenklicht.

Keine Poſlen für Süuſer. Nach einer öffentlichen Erklärung des
amerikaniſchen Juſtizminiſters Mitchell ſoll während der Amtszeit
des ProProhibitioniſten Hoover kein Alkoholkonſument und nicht
einmal ein theoretiſcher Gegner der Prohibition zur Bekleidung
eines Regierungspoſtens zugelaſſen ſein. Bewerber um Beamten-
ſtellen ſollen von Geheimbeamten über ihre alkoholiſchen Lebens
gewohnheiten und entſprechenden Anſichten beſpitzelt werden.

Bauernunruhen an der Ankerweſer. Aus Oldenburg wird
berichtet: Jn Sandſtedt an der Weſer kam es am Dienstag anläß-
lich einer Zwangsverſteigerung zu neuen Bauernunruhen. Etwa
300 Landwirte verſuchten, die Verſteigerung zu verhindern. Sie
bauten auf der Straße Barrikaden, um den Abtransport des
Viehs unmöglich zu machen. Die Tiere durchbrachen die Barri
kaden, wurden von den Bauern wieder eingefangen und in das
Dorf zurückgetrieben. Das Gendarmeriekommando war gegen die
Maſſen machtlos. t

Heimkückiſcher Säuremord. Jn Gladbach-Rheydt wurde
der Gerbermeiſter Anton Metzner in ſeinem Hauſe hinterrücks mit
Säure übergoſſen. Unter fürchterlichen Schmerzen ſtürzte er auf
die Straße, wo ihn herbeieilende Nachbarn zum Arzt brachten
Eine Stunde ſpäter iſt Metzner im Krankenhaus unter gräßlichen
Schmerzen geſtorben. Ueber die Beweggründe zur Tat ſowie über
den Täter iſt noch nichts bekannt.

e e Wege reDen ereder

tatſächlich nach dem Verlangen ihres Mannes

Angekreuer Alyenſchwärmer. Den Mitgliedern der Chem
nitz er Sektion des Deutſch öſterreichiſchen Alpenvereins wurde in
der Jahreshauptverſammlung im Dienstag eine böſe Ueberraſchung
inſofern bereitet, als feſtgeſtellt wurde, daß der bisherige Kaſſierer
des Vereins, ein Kaufmann Wilde, 8600 A. Vereinsgelder für per
ſönliche und geſchäftliche Zwecke verbraucht hat.

Beſtrafung für Freitod? Vom Berliner Schnellrichter
wurde der beſchäftigungsloſe Muſiker Marion Wychzikowfki, der
ſich am Montag morgen auf dem Bahnhof Alexanderplatz knapp vor
Einfahrt eines Stadtbahnzuges in ſeibſtmörderiſcher Abſicht auf die
Schienen geworfen hatte, freigeſprochen. Der Selbſtmord
kandidat war dadurch, daß der Motorwagenführer ſeinen Zug
rechtzeitig zum Stehen bringen konnte, gerettet worden. Nunmehr
bekam er eine Anzeige wegen Transportgefährdung. Der Ange
klagte, ein kleiner abgehärmter Mann in ärmlichſter Kleidung, mit
dem man Mitleid haben muß, erzählt dem Richter, daß ſeine Frau
mit einem Matroſen durchgegangen ſei, und ſeine Trompete, das
Letzte, was er gehabt hätte, ſei ihm auch noch geſtohlen worden.
Der Staatsanwalt ſagt in ſeinem Schlußwort, daß in dieſem un
gewöhnlichen Straffall zwar der objektive Tatbeſtand zur Be
ſtrafung gegeben ſei aber nicht der ſubjektive. Der Angeklagte
habe nicht die böſe Abſicht bewußter Transportgefährdung gehabt,
ſondern in Verzweiflung unüberlegt gehandelt.

14 Millionen unterſchlagen. Wegen Veruntreuung von 14 Mil
lionen Goldmark, die ſelbſt in der Geſchichte des amerikaniſchen
Bankweſens einen Rekord darſtellen, wurde der frühere Vizeprä
ſident der Union Jnduſtrial Bank in Flint (Michigan) zu 20 Jah
ren Gefängnis verurteilt. Neun frühere Angeſtellte der Bank er
hielten gleichfalls hohe Freiheitsſtrafen.

Das ſcheinkoke Kind. Jm Dorfe Ahrenshagen bei Ribnitz
hat ſich ein Vorfall ereignet, der in der dortigen Gegend großes
Aufſehen erregte, Das dreifährige Kind des Siedlers Stoffel, das
eine Zeit lang krank geweſen war, lag plötzlich regungslos da. Die
Familie mußte den Umſtänden nach annehmen, daß das Kind ge
ſtorben ſei. Der Tod wurde deswegen bei der zuſtändigen Behörde
angemeldet und der Vater trug ſich gerade mit der Abſicht ſeinen
Sarg zu beſtellen. Er ging noch einmal in das „Totenzimmer“
und bemerkte zu ſeinem Erſtaunen, daß das Kind Lebenszeichen
von ſich gab. Offenbar liegt hier ein Fall von Scheintod vor. Das
Kind hatte 24 Stunden ohne jegliches Lebenszeichen gelegen.

Auch ein Rekord. Der bekannte amerikaniſche Statiſtiker Ro
bert M. Davis iſt im Beſitze eines ſieben Fuß langen Eiſenbahn
billets, das ihm von der Pennſylvanina-Eiſenbahngeſellſchaft in
Newyork verkauft worden iſt. Das Billet, das nach den Mitteilun-
gen der Bahngeſellſchaft alle bisherigen Billetlängenrekorde ſchlägt,
ermächtigt ſeinen Jnhaber zum Beſuche von 35 amerikaniſchen
Städten. Mr. Davis iſt der Vorſitzende einer Regierungskom
miſſion für Jnduſtrie- und Handelsfragen und wird zum Studium
der Produktion in den einzelnen Landesteilen die ganze Union be
reiſen.

Die Sängerin Emmy Deſtinn f.

Emmi Deſtinn,

die welberühmte Sängerin, iſt im Alter von 52 Jahren in Böh-
miſchBudweis geſtorben.

Schüler mit Revolvern. Jn der Freien Goetheſchule in
Wandsbek bei Hamburg gerieten zwei Schüler während der
Pauſen durch Hänſeleien in Streit, der ſchließlich ſo ausartete, daß
ein älterer Bruder des einen Schülers verſuchte, ihn zu ſchlichten.
Darauf zog der 13jährige Schüler K. einen Revolver und ſchoß
dem Friedensſtifter, dem 15jährigen Schüler G., in die Bruſt. Der
Angeſchoſſene brach ſchwerverletzt zuſammen. Er wurde ſofort ins
Krankenhaus überführt. Soweit feſtgeſtellt werden konnte, be
ſteht direkte Lebensgefahr nicht.

Familienkragödie. Im Haag tkötete ein 54 Jahre alter früherer

oſtindiſcher Kulturbeamter nach einem ehelichen Zwiſt ſeine Frau
durch zwei Kopfſchüſſe und erſchoß ſich ſodann ſelbſt. Der Grund
der Tat ſoll in großen Börfenverluſten zu ſuchen fein. Die beiden
Kinder, Sohn und Tochter, die während der Tat abweſend waren,
fanden bei ihrer Rückkehr die Eltern tot vor.

Ein Hundertjähriger. Jn dem braunſchweigiſchen Dorfe Bed
din gen (Kreis Wolfenbüttel) konnte der Böttchermeiſter Friedrich
Weber ſeinen hundertſten Geburtstag begehen. Die ganze Ge
meinde feierte mit ihm. Von der Landesregierung, der Kreisdirek
tion uſw. waren Gratulanten erſchienen. Unter den ſehr zahlrei
chen Glückwünſchen befand ſich auch ein ſolcher des Reichs
präſidenten.

Grauſame Rache eines Bekrogenen. Jn dem nordbulgariſchen
Orte Balai ließ der zum Arbeitsdienſt einberufene junge Bauer
Danaik Petrow ſeinen Rivalen entmannen. Als Petrow nach ſei
nen Dienſt wieder in ſeine Heimat zurückkehrte, flüſterten ihm Be
kannte zu, daß ſeine Frau Lübitza während ſeiner Abweſenheit die
Geliebte eines Knechts geworden ſei. Außer ſich vor Wut und Ei
ferſucht erklärte der Betrogene ſeiner Frau, daß er ſie „wie einen
Ziegenbock abſchlachten“ würde, wenn ſie ihm nicht behilflich wäre,
ihren Liebhaber umzubringen. Die eingeſchüchterte Frau ſagte zu
und ihr Mann drängte ſie jetzt, dem Knechte ein Schäferſtündchen
zu geben und ihn dabei mit einem Raſiermeſſer zu entmannen, da
mit ihm die Luſt zu ſeinen Streichen verginge. Lübitza handelte

Nur ſchnelle ärzt

tionszug in die Luft zu ſprengen.

liche Hilfe konnte das Leben des Knechtes retten, der ſchwer verletzt
im Krankenhauſe liegt.

Rabiale Angeklagte mißhandeln einen Richter Unglaubliche
Szenen ſpielten ſich vor dem Erweiterten Schöffengericht Ber lin
Neukölln ab, wo zwei Mitglieder der Berliner Unterwelt, die ein
langes Vorſtrafenregiſter haben, über das Gericht herfielen und ihre
im Saale anweſenden Freunde aufforderten, ſich an den Ausſchrei
kungen zu beteiligen. Angeklagt waren die beiden „Gelegenheits
arbeiter“ Lettow und Brauer wegen Betruges und Urkun-
denfälſchung. Brauer ſprang über die Angeklagtenbank und ſchlug
auf den Vorſitzenden ein, den er mit der Fauſt mehrmals ins Ge
ſicht traf, wobei auch der eine Beiſitzer etwas abbekam. Der wie
raſend tobende Mann wandte ſich dann gegen den Juſtizwacht
meiſter, der dem Richter zu Hilfe eilte und ſchlug gemeinſam mit
ſeinem Mitangeklagten Lettow derartig auf den Beamten ein, daß
diefer den Gummiknüppel ziehen und Lettow einige Schläge über
den Kopf geben mußte. Auf ein Alarmſignal waren inzwiſchen
mehrere Juſtizwachtmeiſter zu Hilfe geeilt. Sie kamen gerade recht
zeitig, da die beiden Angeklagten ihre im Zuhörerraum anweſenden
Freunde aufgehetzt hatten, ebenfalls gegen das Gericht vorzugehen
Die Juſtizbeamten mußten den Saal räumen, was nur möglich
war, in dem ſie die johlenden Angehörigen der Unterwelt mit dem
Gummiknüppel in Schach hielten. Inzwiſchen war es auch gelun
gen, Lettow zu feſſeln und in das Unterſuchungsgefängnis zurück
zuführen.

Vereitelter Millionentraub. Durch die Wachſamkeit der polni
ſchen Kriminalpolizei konnte ein raffiniert vorbereiteter Anſchlag
auf den Treſor der Czenſtochauer Filiale der Bank von Polen ver
eitelt werden, nachdem die Verbrecher bereits im Nebenhaus der
Bank eine Wohnung gemietet und von hieraus nach dem Treſor
raum einen Gang gegraben hatten. Das Verbrechen wäre auch
ſicher zur Ausführung gelangt, wenn nicht die Warſchauer Krimi
nalpolizei bei der einheimiſchen Verbrecherwelt eine Razzia unter
nommen hätte, bei der ihr die Pläne der Elektrizitätsvorrichtun
gen der Czenſtochauer Bank in die Hände gefallen ſind. Daß die
internationale Bande, die an dem Unternehmen beteiligt war,
in den Beſitz der Pläne kam, iſt auf den Verrat dreier Bankkaſſierer
zurückzuführen, die verhaftet wurden. Die Kaſſierer hatten auch
bereits den Verſuch gemacht, die Leitungen zu den elektriſchen War
nungsſignalen zu zerſtören. Der unterirdiſche Gang zu den Tre
ſors der Bank war auch ſchon faſt fertig gegraben. Die Verbrecher
hatten mit großen Mengen Sauerſtoffes und modernſten Gebläſe
Jnſtrümenten gearbeitet, die man in der von ihnen gemieteten
Wohnung vorfand. Jm Falle des Gelingens hätte der Bankrau“
30 Millionen Zloty eingebracht.

Letzte Nachrichten
(Eigene Funk- und Drahtberichte).

Das Bandenwefen auf dem Balkan.

Bukareſt, 30. Januar. (Eig. Funkm.). Die ſüdbeſſarabiſche
Eiſenbahnſtation Vaduluj Trajan iſt von einer bewaffneten Bande
überfallen worden. Die Räuber machten den Verſüch, einen Muni

Zwiſchen der Wache und den
Räubern entwickelte ſich ein Feuergefecht, das mehr als eine Stunde
dauerte und in dem mit Gewehren und Handgranaten gekämpft
wurde. Es gelang nach hartnäckigem Kampfe, die Bande in die
Flucht zu ſchlagen. Zu ihrer Verfolgung wurden Militärkräfte
eingeſetzt.

Wiederum Wohnhauseinſturz in Neapel.

KRom, 30. Januar. (Telunion). In Reapel iſt wieder einmal
ein Teil eines Wohnhauſes eingeſtürzt, wobei eine Reihe von Per
ſonen unter den Trümmern begraben wurden, die ſich nicht recht
zeitig in Sicherheit bringen konnten. Der Feuerwehr gelang es
näch vieler Mühe, eine gelähmte Frau mit drei Kindern und einen
65 Jahre alten Mann mit mehr oder weniger leichten Verletzungen
zu bergen.

Gewerkſchaftliches.
Hereingefallene Scharfmacher.

Der Angriff der Metallinduſtrie auf das Vermögen des Deut
ſchen Metallarbeiterverbandes iſt zum zweiten Mal in vollem Um
fang abgewieſen worden. Jhre zweite Niederlage holten ſich
die Metallinduſtriellen vor dem Landesarbeitsgericht
Dresden, das am Dienstag in dem Schadenerſatzprozeß der Mekallunternehmer gegen den Deutſchen Metallarbeiterverband ſein

Urteil gefällt hat. Es lautet: Die Berufung der Kläger wird als
unbegründet zurückgewieſen.

Jn der Urteilsbegründung betont das Gericht, daß der
Schiedsſpruch gegen den Bezirk Dresden des Metallarbeiterverban
des als tariffähige Vertragspartei ergangen ſei. Der Bezirks-
leiter Teichgräber würde als ſchadenerſatzpflichtig anzuſehen ſein,
wenn ein Kauſalzuſammenhang zwiſchen dem Tarifbruch und dem
entſtandenen Schaden beſtünde. Wohl liege in der Zahlung von
Unterſtützungen an Arbeiter, die die Sonntagsarbeit und die
neunte Arbeitsſtunde verweigerten, eine Tarifverletzung. Es ſei
jedoch kein Zuſammenhang zwiſchen der Tarifverlezung und dem
Schaden zu erkennen; dieſer ſei erſt durch die Geſamtausſperrung
entſtanden. Die Metallinduftriellen hätten alſo ſelbſt
den Schaden verurſacht. Ohne Ausſperrung hätte der
Kampf eher abgebrochen werden können.

In Braunſchweig haben die Kommuniſten einen kläglichen
Reinfall erlilken. Bei der Wiederwah. des Geſchäftsführers des
Baugewerkebundes, Tyoerſſen, der vo. Lurzem als einziger kom
muniſtiſcher Stadkverordneter zur SPD. übertrat, hatten die Kom
muniſten Himmel und Hölle in Bewegung geſetzt, um ihren ehema-
ligen Führer zu ſtürzen. Von den 92 Delegierten des Baugewerks
bundes ſtimmten jedoch 75 für Theiſſen und nur 17 für den kom
muniſtiſchen Gegenkandidaten. Selbſt die noch der KPD. ange
hörenden Ortsverwaltungsmitglieder ſtellten ſich auf die Seite
Theiſſens.

Die Transporkarbeiter-Inkernationale hält ihren Kongreß in
der Zeit vom 22.—27. September in London ab. Der Kongreß
wird dadurch einen beſonderen Charakter tragen, daß zum erſten
Mal Transportarbeiterverbände aus Aſten, Nord und Südamerika
daran teilnehmen werden.

Aus der Holzarbeikter-Jnternakionale ſind der britiſche Möbel
arbeiterverband, der finniſche Holzarbeiterverband und der norwe
giſche Bauarbeiterverband ausgeſchloſſen worden, weil ſie es
ablehnten, ihre Beziehungen zur Moskauer Gewerkſchafts-Interna-
tionale abzubrechen

Der rumäniſche Tabakarbeiterverband iſt vom Jnternationalen
Berufsſekretariat der Tabakarbeiter offiziell als Mitglied anerkannt
worden.

Der internaklionale Bergarbeiterkongreß, der für Oſtern nach
Krakau einberufen war, findet erſt in der Zeit zwiſchen 12.—16.
Mai ſtatt.
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Damen-wäſche
Damen Hemden 95

mit Träger oder Achſelſchluß Pf.
DamenHemden 1 95

mit reicher Klöppelſpize
DamenHemdhoſen 1 95

mit Klöppelſpitze od. Stickerei
Damen Hemdhoſen 95

la Qualität, gewebt Pf.Damen Nachthemden 1 95
mit Klöppelſpitze u. Hohlſaum

DamenNachtjacken 2 75
Ia Köperbarchent

Schlafanzüge 5 90
in eleganter Ausführung

Kinder Hemdhoſe 1 25
la Mako

Prinzeß Unterröcke 2 95
m. Valenciennes-Spitze u. Stick.

Damen-Schlüpfer 1 95
Kſeide, gute Qualität

Unterkleider 1 95
Seiden-Trikot, pa. Qualität A.

Herren-wäſche
HerrenUmlegkragen 28
la Bielefelder Qualität Pf.HerrenEinſatzhemden 1 35
mit eng enden
errenTaghemIa S men S 2.95

HerrenNachthemden 3 95
mit farbigem Beſatz e

Kleidernſtoffe

e u SWollbatiſt er 1.75
erſtkaſſige Qualität

Waſchſamt bedruckt

moderne Muſter Meter
Waſchkunſtſeide weiß 98

80 em breit, Ia Qual. Meter Pf.
CErepe de Chine a wo 50

c n n 750
Settſtellen

2300
2750

32.00

Bettſtellen o 190 em
weiß lack., 33 mm Stahlrohr

Bettſtellen weiß lagtert
33 mm Stahlrohr, m. Fußbr.

Bettſtellen weiß lacktert

33 mm Rohr, mit Fußbrett
und Meſſingverzierung

Bettſtellen weiß lackiert
33 mm Rohr, mit Fuß u.
Kopfbrett

Kinder-Vettſtellen
in allen Größen und Preislagen

1.75

RPahmlowe
I IITTiit(AIAA«MA.«A mm

e
r

7 5e

Kraft unſerer Beziehungen
Veranstaltung gewaltige Warenposten zur Verfügung stellten, bringen wir 7
im unseren Weißen Wochen“. Sei es, dab wir Normalpreise stark
bieten vermögen auf alle
Fälle überraschen wir mit

Kiſſenbezüge 1 15
mit Einſatz und Fältchen

Kiſſenbezüge 1 35
kräftige Qual. mit Languetten

Kiſſenbezüge 1 65
reich beſtickt, mit Hohlſaum

Kiſſenbezüge 2 95
mit Klöppelſpitze und Einſatz V

SHandtüthes
Handtücher 78

Reinleinen, Militärdrell Pf.
Handtücher

vollweiß, la Jacquard Pf.
Handtücher

Damaſt, in hübſch. Muſtern Pf.
Handtücher 1 15

Reinleinendrell vollgebleicht e

BZettwaſ ch e
Bettbezü Bettbezüge 6.75zuge 2 95 Damaſt, la Qualitäten. U.

ungebleichte Kretonne H BettbezügeBettbezüge 3 25 mit wundervoller Stickeret 1250
vollgebleichte Kretonne 9. Bettbezüge 3 95

e
e t guantnt 4 95 150*250, reich beſtickt 9.75

Streifſatin, gu

Bettü Wäiſchtüchesrn Kretonne 1.95
Bettücher 2 65 Wiſchtücher 18

140*230 Ia Haustuch C. geſäumt und gebändert Off

e Ia 2 95 g. ca. 60260 8.
mit Hohlſaum 2 b a.Bettücher 140280 le Wilchtüher z 68n e nepa. 5 9 Ia Reinl., Köper, ca. 60 80 98Edelhalbleinen 9 9 s Reinl., Köper, ca. 60*8

Dieſer Vorteil

Ein außergewöhnliches Angebot
Wir konnten von einer erſtklaſſigen Tiſchtuch- Weberei

1 gr. Poſten Tiſchzeuge
ca. 40 unter Preis erwerben

ſoll unſerer Kundſchaft
reſtlos zugute kommen

1 großer Poſten

Svrottier- Handtücther
extra ſchwere Qualitäten
z. T. mit kleinen Schönheitsfehlern

ca. 40 unter Preis!

Saumwollwaren
Rohneſſel eg. 80 em breit

für Leib u. Bettwäſche, Meter

Hemdentuch
vollgebl. kräft. Qualität, Meter

Renforceé
gute feinfädige Qualität, Meter

Linonfür Leib u. Bettwäſche, Meter

Makotuch
beſ. f. Leibwäſche geeign., Meter

Handtuchſtoff

32 Pf.

y8.
68.
18..

Inlett echt rot und feder

Inlett ſchwere Qualität

Inlett türkiſchrot, la Qual.
Deckbettbreite

Vettenkauf iſt Vertrauensſache Bettbezugſtoff

Bettuchſtoff
140 em br., weſtf. Ware, Meter

Bettbezugſtoff 130 em breit
Streifſatin, gute Qual., Meter

Bettbezugſtoff ginon,
Deckbettbr., vorz. Qual. Meter

1.40

290

3.25

1.18

126

8.
1.60

68.

dicht, 80 cm breit, Meter

Deckbettbreite Meter

Meter

180 em breit,
Damaſt, hübſche Muſter, Meter

Köperbarchent vollgebleicht,

gut aufgerauht Meter

Beim Kauf unſerer türkiſch
roten Inlette geben wir einen

GarantieSchein
auf Dichtheit und Echtheit

Gerſtenkorn, mit Kante, Meter
Handtuchſtoff ſchwere Drell

ware, vollgebleicht Meter j8.
1 Stand Betten:
Oberbett, gefüllt mit 5 Pfd. Rupffedern
Unterbett, gefüllt iit 5 Pfd. Rupffedern
Kiſſen, gefüllt mit Pfo. Rupffedern
1 Stand Betten:
Oberbett, gefüllt mit 5 Pfd. Halbdaunen
Unterbett gefüllt mit 5 Pfd. Rupftedern
Kiſſen, gefüllt mit Pfd. Halbdaunen
Federn gute weiche Miſchfedern
Federn weit und fülkräſtig

Kirhe nur unſere Wäſche Avbrellungen, ſondern alle Abtellungen

28 Pf. 1

bis 8 Meter darunter die feinſten
Edelgeſpinſte, auffallend billig!

Pfund 1.95

Oberhemdenſtoff
in groß. Ausmuſterung, Meter

Schürzenſtoff
pa. Water, 116 cm br., Meter

85 Pf.
Fabrik

Reſte)
roßer
oſten Makotuch

1 Stand Betten
Oberbett gef. mits Pfd. weich Halbbdaunen
Unterbett gefüllt mit 5 Pfo Rupffedern
Kiſſen gef. mit Pfd. weich Halbdaunen

1 Stand Betten:
Oberbett, get init 4 M. reinen Daunen

/9.50

Unterbett, gefüllt mit 5 d. Gänſefedern 9 90

Kiſſen, gef. mit Pfund reinen Daunen

Halbdaunen mittelgrau Piund 3 50
Daunen aute Qualität Pfund 7. 50

Pfund 95 Pf.

unſeres Haufes wetteifern um villige Preiſe

Kress mann
Das gute Sinkaufstzaus für Stadt und Land

zu den führenden deutschen Leinen-Webereien, welche uns zu dieser

Leiſtung auf Leiſtung“
verbilligen konnten sei es, daß wir für wenig Geld hochwertige Ware zu

Angeboken höchſter Schlageraft?!
We Beginn am Freikag, den 37. Jannge, e

Sardinen
Fenſterſpitze 18

Meter Pf.
150 cm breit Meter Pf.

Gardinenmull
weiß gepunkt Meter Pf.Gardinen
Meterware Meter Pf.Gardinenleinen
modern geſtreift Meter Pf.Spannſtoff
120 em breit Meter Pf.Halbſtores 1 9engliſch Tüll

Künſtler Garnituren 9 7
SteiligScheibengardinen 75

Beide ohne Volant Paar Pf.
ettdeckenund 2bettig 4.75

Tüſchw ſche
Servietten 58
50 Halbleinen Pf.Tiſchtücher
für Perſonen, Halbleinen

Tiſchtücher
Damaſt in hübſchen Muſtern

Tiſchtücher ß 75
prima Mako, vollweiß, 130*0160 U.

Tee Gedecke 5 75
mit 6 Servietten, Halbleinen

Taſthentücher
Taſchentücher weiß Linon,

mit bunter Kante 6 Stück
Taschentücher

mit Hohlſaum und Spitze Stück
Taſchentücher mit farb. Kante

und geſtickten Ecken Seuück

Taſchentücher 65
Geſchenkaufmachung 3 Stück Pf.

8Kinder Taſchentücher

Stickereien
mit Bildern und kariert Stück

29

450

Stickereien 23 em breit
Stücklänge 280 Meter Stag

Stickereien
6-8 cm breit z. Meter

Klöppelſpitze und Einſätze
Stück

22
Pf.

mit Klöppelſpitze und Einſ. Stück
Damen Kragen

moderne Faſſons

295
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 30. Januar.

Gedenktage.
30. Januar.

1649 Hinrichtung Karls I. von England. 1781 Dichter Adal
vert v. Ehamiſſo. 1818 Görgei, ung. Revol.- General. 1864
*Sozialiſt Karl Hildenbrand. 1911 Bildhauer Emil Hindrieſer.

1919 Erlaß einer neuen Landarbeitsverordnung in Preußen.
1925 Preußen Kabinett Braun neugewählt.

Schielende Augen.

Dein Kleines lerne froh beim Spielen
Nach vorwärts blicken und nicht ſchielen.

Der große deutſche Philoſoph Kant hat die ewige Wahrheit ver
kündet, kein Menſch dürfe Objekt für den andern ſein. Das gilt auch
für das kleinſte Menſchlein, das noch nicht allein zu gehen, zu ſtehen
und zu ſprechen vermag, das ganz abhängig iſt von Hilfe und
Wartung der Erwachſenen Auch ein Säugling iſt keine Puppe, kein
Spielzeug, und wer mit ihm ſpielt, der ſoll es nicht um ſeiner ſelbſt,
ſondern um des Kindes willen kün, dem muß das Wohl des Kleinen
oberſte Spielregel ſein. Und doch, wieviel wird hier gedankenlos
geſündigt. Da ſtellt ſich die Mutter oder die Tante mit einer ſchönen
bunten Klapper hinter das Kinderbettchen oder den Wagen und
freut ſich über den erſtaunten Blick des Kleinen, das begierig die
Augen nach hinten dreht, um zu ſehen, was da ſo luſtig ſcheppert,
üm ja keinen Schimmer des bunten Spielzeuges zu verlieren. Wenn

an die frühgewonnene Uebung des Schielens dauernd beibehalten
wi iſt der Jammer groß, und man ſucht Hilfe bei der ärztlichen
Künſt, d. h meiſt bei Krankenkaſſe und Kaſſenarzt, und doch hätte
ein wenig Nachdenken genügt, dem Uebel vorzubeugen.

Ein Konkurrenzkampf, der ins Zuchthaus
führt.

Geſchäftsführ

tung zum Me Straftat,
von 1 Jahr Zuchthaus ruht Dieſe Anklag
ſchrankenloſem Konkurrenzneid. Der Angeklagte war längere Zeit
Geſchäftsführer des Volksfeuerbeſtattungsvereins in Wernigerode
Sein Gegner war der Tiſchlermeiſter Voigt, der ein Konkurrenz
unternehmen, nämlich den Deutſchen Herold“ leitete.

Dieſe beiden Leute führten einen unglaublich ſcharfen Konkurrenz-
ampf miteinander, der einen ganzen Rattenſchwanz von Prozeſſen

mit ſich brachte, nicht nur Zivilprozeſſe, ſondern auch Privatklagen
wegen Beleidigung uſw. Behrend hatte u. a. auch eine Privatklage
wegen Beleidigung in vier Fällen gegen Voigt erhoben. Voigt er
hob Widerklage, ebenfalls wegen Beleidi gung Voigt hatte näm
lich um ſeinen Gegner zu Fall zu bringen ein Detektivbüro in Be
wegung geſetzt. Ein Spitzel, vor Gericht wurde er immer Detektiv
genannt war in das Büro des Angeklagten Behrend geſchickt. Die
ſer brachte das Geſpräch geſchickt auf ſeinen Gegner Voigt. Dabei

e iſt geboren aus brutalem

Der an Naturwundern reiche Harz iſt auch reich an Höhlen, die
zum Teil ihrer Schönheit und Seltſamkeiten oder ihrer Ausdehnung
wegen als wahre Höhlenwunder zu bezeichnen ſind. Jahrtaufende
hindurch wirkende Naturkräfte haben dieſe Höhlen geſchaffen Und an
ihren Wänden und Decken, auf ihren Gründen jene Seltſamkeiten er
zeugt, die immer wieder Abertaufende zu ihrem Beſuche reizen. Die
ſchönſten und darum berühmteſten Höhlen des Harzes ſind die Rübe
länder Hermanns- und Baumannshöhle. Die dem Ver
kehr nicht geöffnete Bielshöhle ſei der Vollſtändigkeit halber ge
nannt. Die erſte und Haupturſache der Höhlenbildung iſt immer das
fließende Waſſer, das ſich in dieſen Fällen in die um Elbingerode
mächtigen devoniſchen Maſſenkalke hineinfraß. In anderen höhlen
reichen Gegenden des Harzgebirges handelt es ſich um gewaltige
Gips und Anhydritlager, in denen das Sickerwaſſer von Jahr-
tauſenden Höhlenbildungen verurſachte.

Die am meiſten beſuchte Höhle iſt die Hermannshöhle, an
deren Schaffung die Bode ſtarken tätigen Anteil hat. Jhr Waſſer
ſpülte den größeren Teil der Höhlengänge durch den von ihr ausge
ſandten Höhlenbach aus. Die von dem Waſſer mitgeführten Lehm-
mengen lagerten ſich als Höhlenlehm ab, in dem eingebettet die
Knochenüberbleibſel mancher Höhlentiere gefunden wurden. Die in
der Eiszeit lebenden Tiere, wie der Höhlenbär, deſſen Knochenreſte
hier am häufigſten ſind, ſuchten in den Höhlen Unterſchlupf. Auch
vom heute nordiſchen Lemming und Renntier fand man Knochen
von „Haustieren“ und Menſchen dagegen nicht. Die Augenreize der
Hermannshöhle aber beruhen in ihrem Reichtum an prächtigen und
ſeltſamen Tropfſteinbildungen, den Stalaktiten und Stalagmiten, wie
die herabhängenden, beziehungsweiſe die vom Boden aufſteigenden
Gebilde heißen. Wunder an Wunder ſchaut hier das Auge. Wie alt

großer Schieber, der ſich nicht ſcheut, den ärmſten Leuten das Fell
über die Ohren zu ziehen. Dafür ſei er in ganz Wernigerode be
kannt.“ Dieſe angebliche Aeußerung wurde von dem Detektivſpitzel
prompt an ſeine Geſellſchaft berichtet, die ſie für 500 Mark, die der
Deutſche Herold bezahlt haben ſoll, an ihren Auftraggeber Voigt
verkaufte Die Hauptrolle ſpielte ein Zeuge Eisler, ein Menſch
der ſchon reichlich oft mit den Strafgeſetzen in Konflikt geraten iſt
Dieſer Mann diente dazu, einen bisher unbeſtraften Mann in das
Zuchthaus zu bringen. Der Zeuge Eisler ſoll nämlich von dem
Angeklagten zu einer falſchen eidlichen Ausſage und einer falſchen
Abgabe einer eidesſtattlichen Verſicherung verleitet haben.

Der Angeklagte beſtritt das ganz entſchieden in längeren Aus-
führungen, in deren Verlauf es zu einem ſcharfen Zuſammenſtoß
zwiſchen dem Verteidiger des Voigt und dem Vorſitzenden Direktor
Pfanne wegen deſſen Verhandlungsführung kam. Er behauptete
der Zeuge Eisler habe öfter aushilfsweiſe bei ihm gearbeitet. Dabe
ſei man auch einmal auf den Vorfall mit dem Dekektiv zu ſprechen
gekommen. Eisler habe dabei geäußert, er könne ſich dieſes Vor

falls ſehr gut entſinnen und wiſſe ganz genau, daß Behrend eineet beleidigende Aeußerung von Schieber uſw. nicht gebraucht

habe. Darauf habe er, Behrend, den Zeugen Eisler, ſofort gebeten
iſtref dieſe Erklärung in einer eidesſtattlichen Verſicherung niederzulegen

und ihn auch aufgefordert, dieſe Ausſage eidlich vor Gericht abzu
geben. Geld habe er ihm dafür nicht gegeben, er habe ihm lediglich
ſeine Arbeitsleiſtung bezahlt und einige Darlehn gegen Sicherheit
gewährt.

Nach der Ausſage des Zeugen Eisler hat ſich der Sachverhalt je
doch anders zugetragen. Er will eines Tages geſchäftlich im Büro
des Angeklagten zu tun gehabt haben. Dieſer habe ihn dann ſofort
aufgefordert, die falſche Ausſage zu machen und auch die falſche
eidesſtattliche Veſicherung abzugeben. Er ſei zum Schein darauf ein
gegangen aber, ſo erklärte er mit Pathos, wenn er auch wegen
anderer Sachen beſtraft ſei, einen Meineid würde er nie leiſten
Aber die 220 Mark, die er angeblich für die falſche Ausſage bekom
men hat, hat er ſich nicht geſcheut, zu nehmen. Daß er jemals bei
Behrend gearbeitet habe, beſtritt er entſchieden. Auch auf alle Ein
wendungen und Vorhaltungen blieb der Zeuge bei dieſer Ausſage

ſoll Behrend die beleidigende Aeußerung getan haben: Voigt iſt ein

Höhlenwunder im Harz.
mag die prächtige drei Meter hohe Kerze ſein, wenn ſich in Jahr
zehnten nur wenige Millimeter Tropfſtein zu bilden vermögen? Wir
beſtaunen ferner einen Seehund, eine Kanzel, eine Madonna, ein
Elefantenohr und gar ein Städtchen mit einem Walde! Auch in der
Kriſtallkammer reißen wir die Augen auf, ſchneeweiße Korallen blin
ken uns an wie der Rauhreif an den Bergfichten. Während die Her
mannshöhle erſt 1866 entdeckt und dann nach und nach gangbar ge
macht wurde, iſt die Baumannshöhle ſchon 400 Jahe bekannt. Sie
iſt an ſchönen und phantaſtiſch geformten Stalaktiten nicht ſo reich
wie ihre Schweſter, übertrifft dieſe aber an Höhe und Weite ihrer
Gewölbe und darf ebenfalls unbedingt als große Sehenswürdigkeit

bezeichnet werden tAuch den Höhlen des Unterharzes ſeien einige Zeilen gewid
met. Eine der älteſten, das heißt am längſten bekannten Harzhöhlen
iſt die ſchon 1357 als Heymelnkellen urkundlich erwähnte Heimkehle
bei Uftrungen am Südrande des Harzes unweit dem Austritt des
lieblichen Thyratals. Dieſe uralte Gipshöhle wurde erſt 1920 er
ſchloſſen und dem Verkehr übergeben. Wie allen Gipshöhlen fehlen
auch ihr die Tropfſteinbildungen. Aber durch das Riefenausmaß
ihrer Räume und Gänge ſie mißt in ganzer Länge über 2000 m

S weiß ſie jenen Mangel einigermaßen auszugleichen. Unſer Weg
führt uns weiter nach Berga-Kelbra. Hier ſtatten wir dem Kyff
häuſerberg mit ſeinen alten gut erhaltenen Burgruinen, ſeinem be
rühmten Denkmal und ſeiner Barbaroſſahöhle einen Beſuch ab. Der
Kyffhäuſer, dieſes idylliſche, ſägenreiche und vielgenannte Waldge
birge iſt mit ſeinen 9 mal 7 km Ausdehnung „ſelbſtändig“, aber es
gehört zum Harz, von dem es nur die fruchtbare Goldene Aue
ſcheidet

Der Zeuge iſt dann ſpäter zu dem Todfeind des Angeklagten,
dem Tiſchlermeiſter Voigt, gegangen und hat dem die angebliche
Verleitungsgeſchichte hinterbracht. Voigt verſprach dann dem Eisler,
wenn der Prozeß glücklich auslaufen ſollte auch noch 500 Mark

Aber damit noch nicht genug. Es traten zwei Zeugen auf, die
die Ausſage dieſes merkwürdigen Kronzeugen der Staatsanwalt-
ſchaft doch in einem recht zweifelhaften Licht erſcheinen ließen. Ein
Zeuge beſtritt eine Aeußerung, die er nach Angabe des Eisler ge
macht haben ſoll und ein anderer Zeüge, ein 100prozentiger Kriegs
beſchädigter, ſagte das direkte Gegenteil des Zeugen Eisler aus.
Dieſer Zeuge hat beſtimmt geſehen, daß Eisler öfter bei dem Ange
klagten gearbeitet hat. Er iſt auch dabei geweſen, als Eisler die
eidesſtattliche Verſicherung niederſchrieb und hat von einer Beeinfluſ
ſung nichts wahrgenommen

Merkwürdig war auch das Plädoyer des Staatsanwalts Breiſig.
Dieſer Staatsanwalt, der ſonſt bei einem Angeklagten auf Vorſtra-
fen wegen der Strafhöhe gar nicht genug Wert legen kann, fand
jetzt plötzlich in dem ſehr anſehnlichen Sündenregiſter des Eisler
kenen Grund gegen ſeine Glaubwürdigkeit. Dagegen zweifelt er die
Ausſage des Kriegsbeſchädigten an, eines unbeſcholtenen Mannes

Und warum? Erſtens ſet der Zeuge ſehr oft im Büro des Ange
klagten geweſen, habe ſeine Schreibmaſchine benutzt, dann ſet merk
würdig, daß er ſich der einzelnen Daten ſehr genau erinnere, und
dann der Haupttrumpf, der Mann ſei ſchwerleidend. ſo daß ſeine
Ausſage nicht als zuverläſſig gewertet werden könne. Dabe' iſt der
Mann körperlich beſchädigt. was auf ſeinen Geiſteszuſtand gar kei
nen Einfluß hat. Der Staatsanwalt war von der Schuld des Ange
klagten feſt überzeugt. Er hielt eine empfindliche Strafe für ange
bracht und beantragte 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehr
verluſt und ſofortigen Haftbefehl.

Aber auch das Gericht war unbegreiflicherweiſe von der Schuld
des Angeklagten überzeugt. Das Urkeil lautete auf 1 Jahr und
6 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und ſofortigen Haft
befehl wegen Fluchtverdacht.

Das letzte Wort wird in dieſer Angelegenheit noch
ſprochen ſein.

nicht ge

Henry Bernſtein: „Hazard.“
Berliner Schauſpieler im Halberſtädter Stadttheater

Der Franzoſe Henry Bernſtein hat ſein Stück ganz famos
aufgebaut, ohne ſich groß in literariſche Unkoſten zu ſtürzen. Es iſt
ein Stück, das den Hauptdarſtellern prächtige Rollen und viele Ge
legenheiten zu großer Entfaltung ſchauſpieleriſchen Könnens bietet.
Alſo wie geſchaffen für Mady Chriſtians, Ernſt Deutſch
und Hans Junkermann. Sie brillieren in der Kolportage
Geſchichte vom Ende eines Hazardeurs, der die Kleinigkeit von
650 000 Frs. veruntreute und verſpielte. Die ganze Geſchichte läßt
ſich ſchnell erzählen Robert iſt ein leidenſchaftlicher Spieler, der nach
dem großen Verluſt einen Ausweg ſucht. Die Friſt iſt nur kürz. Da
bietet ſeine Geliebte eine verheiratete Frau alles auf, um ihn
zu retten Sie verſucht ihr Heil beim Juwelier, dem ſie ihren Schmuck
derpfändet. Aber ſelbſt ein reicher Juwelier kann eine ſo hohe
Summe nicht über Nacht verſchaffen. Sie geht zum reichen Vetter,
der ſie liebt Und auch ſicher das Geld hat; ſie verſchmäht ihn zunächſt.
Den dritten Verſuch unternimmt ſie bei ihrem Vater, einem Empor-
kömmling, der ſchließlich bereit iſt, um einen Skandal zu vermeiden,
die Schulden des Hazadeurs zu decken. Er knüpft daran verſchiedene
Bedingungen: u. a. will er ihn nach Südamerika auf zehn Jahre
ſchicken. Selbſtverſtändliche Forderung iſt auch, daß er das Verhält
nis mit der Tochter, deren Mann großmütig verzeihen will, aufgibt.
Alle dieſe Verſuche bringt die Frau in wenig beneidenswerte Situa
kionen. Man muß darüber ſtaunen, was ſie alles wagt. Man fragt
unwillkürlich: Finden Sie, daß Helene ſich richtig verhält? Dieſe
Frage kann ebenſo über den Hazardeur geſtellt werden. Beide Male
ſind ſie wohl zu verneinen. Wir ſind es ja gewohnt, daß große
Summen auf der Bühne keine Rolle ſpielen. Es iſt ja ſchlimm, was
alles wegen des Geldes ſich ereignet. Und als die Frau die letzte
Möglichkeit, die Hingabe an den ungeliebten Vekter, ausnutzt, und
nun mit dem Gelde in die Wohnung des Geliebten eintritt, fällt ein
Schuß. Der Hazardeur hat ſich im Nebenzimmer auf dem Divan
mit den vielen Kiſſen, von denen er vorher ſprach, erſchoſſen. Der
Vorhang fällt

Was macht nun Helene mit dem vielen Geld? Was ihr Mann?
Was ihr Vater? Was die Geſellſchaft? Dieſe Fragen mag ſich jeder
ſelbſt beantworten oder nicht. Man ſieht alſo, Bernſtein hat für

Phantaſiebegabten großen Spielraum gelaſſen. Uns kann das Ende
dieſes Hazardeurs ziemlich gleichgültig ſein und auch die Kreiſe
es geht vom Baron aufwärts in denen die Geſchichte ſpielt. Die
geſtrige Aufführung gewann für uns dadurch an Intereſſe weil
Mady Chriſtians, Ernſt Deutſch und Hans Junkermann die Haupt
rollen des von ihnen in vielen Städten geſpielten Stückes in einer
ganz vorzüglichen Form wiedergaben. Mady Chriſtians, die
ſchlanke blonde Frau, bot eine Glanzleiſtung unter Verwendung
einer ungemein reichen Skala im Ausdruck und in der Darſtellung
Sie ſpielt die Frau zuerſt zart, bittend und zaudernd, geht dann aber
mit harten Anklagen und Forderungen vor, wie eine Frau, die mit
allen Faſern ihres Lebens um einen Mann kämpft. Geradezu über
wältigend geſtaltete Mady Chriſtians den zweiten Akt mit Hans
Junkermann, der den Vater ſpielt. Mady Chriſtians Spiel hatte
etwas Rührendes, Menſchliches an ſich. Kühl, korrekt, dämoniſch und
beherrſcht war Ernſt Deutſch als Hazardeur. Seine Darſtellung
trug eine entſchiedene Note; ſein Spiel zu verfolgen,
Freude, ein Genuß.

Ganz hervorragend war auch Hans Junkermann als
eitler Vater der erſt ſchwer und nur allmählich den Sachverhalt
begreift. Seine Verſuche, den Konflikt beizulegen, hatten erſt eine
geſchäftliche Färbung, wurden dann immer wohlmeinender und
menſchlicher Junkermann war geſtern der dritte große Stern des
Enſembles. Den Aushilfsliebhaber gab Jaro und Fürth. Er
ſchuf bewußt eine Geſtalt, die wenig Sympathie auslöſt, und aus
gerechnet dieſem begehrlichen Manne mußte die Frau zum Opfer

fallen. Wie nennen noch Claire Reigbert, Fritz Alberki,
Helene Konſchewſka und Hans Waſchatktko, alles glänzende
Schauſpieler.

Das Haus war ſtark beſetzt. Selbſtverſtändlich war das Gaſtſpiel
der Berliner ein durch ſtarkem Beifall gekrönter Erfolg. wk.

Spielplan des Stadttheaters
Freitag 31. Januar 20 Uhr. Erſtaufführung des Luſtſpiels

von Klabund „X,Sonnabend., I. Februar 20 Uhr, geſchloſſene Vorſtellung für
die Volksbühne.

Sonntag 2. Februar 15,80 Uhr. Uſchi Operette von Jean
Gildert, zu ermäßigten Preiſen (050 bis 360 Mark). Abends
tet Uhr. zum erſten Male Die Tanzaräfin“. Operette von Rob.
Stolz

war eine

Der Sitten-Fuchs.

Dr. Eduard Fuchs,
der bekannte Erforſcher der Sitten und Kulturgeſchichte aller Völ
ker, begeht am 31. Januar ſeinen 60. Geburtstag Fuchs hat ſeine
Arbeiten in zahlreichen weit verbreiteten Werken niedergelegt
Genoſſe Fuchs hat außerdem die früher im „Vorwärts“-Verlage er
ſchienenen großen illuſtrierten Werke „Wider die Paffenherrſchaft“,
„HohenzollernLegende“, Revonlutionsgeſchichten uſw. mit Jlluſtra-
tionen verſehen. Er begann ſeine Laufbahn in unſerer Partei da
mit, daß er vor etwa drei Jahrzehnten in die Redaktion des illu
ſtrierten Partet-Witzblattes „Der Münchener Poſtillon welches
damals von unſerem verſtorbenen Genoſſen Maximus Ernſt her
ausgegeben wurde, eintrat. Der „Poſtillon“ wurde als Witzblatt
damals dem „Wahren Jakob“ nicht mit Unrecht vorgezogen. Auch
an verſchiedenen Parteitagen hat der Gen, Fuchs teilgenommen
Seine zahlreichen Werke, von denen die meiſten ſehr delikate Fra
gen behandeln, ſind mit wiſſenſchaftlichem Ernſt geſchrieben und
haben mit Recht großen Erfolg gehabt

e

er e

h

h



Die Rot der Jnduſtrieunternehmer. Jn allen Tonarten hört
man jetzt wieder von der Not der Jnduſtrie. Bei Lohnverhand
lungen und Tarifabſchlüſſen ſind es angeblich die hohen Löhne der
Arbeiter, welche Schuld haben ſollen an dem Rückgang der Auf
träge. Bei der hier darniederliegenden Eiſeninduſtrie iſt es gar
keine Seltenheit, daß immer wieder verſucht wird, Tariflöhne zu
umgehen. Bedauerlicherweiſe finden ſich auch Arbeiter, die ſich zu
ſolchen Handlungen gebrauchen laſſen und unter Tarif arbeiten. Bei
dieſer „Not der Jnduſtrie“ müſſen ſich manche Arbeitgeber aber
ganz gut ſtehen, denn ſonſt könnten ſie nicht Familienmaskenbälle
im eigenen Hauſe für die ihnen treu ergebenen Angeſtellten veran
ſtalten, wie das in einem Hauſe in der Weinbergſtraße die letzte
Woche vorgekommen ſein ſoll. Es ſcheint alſo, daß die national
ſozialiſtiſche Betätigung in Verbindung mit dem Lohndruck doch noch
Früchte abwirft. Mit den erſparten Arbeitergroſchen kann man
dann die Angeſtellten mit Speiſe und Trank freihalten.

Filmvorkrag über Säuglingspflege. Am Freitag, den 31.
Januar, 20 Uhr, findet auf Veranlaſſung des Wohlfahrts und Ju
gendamtes der Stadt Wernigerode ein Filmvortrag ſtatt über
Pflege und Erziehung des Säuglings, den Dr. Ehle im Saale des
ſtädtiſchen Jugendheims, Friedrichſtraße 139.40, halten wird (ſiehe
auch Anzeige des Hausfrauenvereins). Zu dieſer Veranſtaltung
werden beſonders junge Mütter, die Helferinnen des Jugendamtes
und der verſchiedenen Vereine gebeten, zu erſcheinen.

Für biſſige Hunde Maulkorb und Leinenzwang. Der Haus
eigentümer D. in Berlin hatte gegen die Eheleute K. die Räumungs
lage erhoben, weil ihr Hund die Vordertreppe benutze, Hausbe
wohner anſpringe und die Treppenläufer zerreiße. K. führte ande
rerſeits über den Hund von D. Beſchwerde, welche die Hausange-
ſtellte von K. ins Bein gebiſſen habe; der Hund habe auch eine
andere Dame gebiſſen und ſeinen Sohn angefallen und ihm den
Ueberzieher zerriſſen. Das Polizeiamt hatte ſowohl D. als auch K.
aufgegeben, ihre Hunde mit beißſicheren Maulkörben zu verſehen
und die Tiere an der Leine zu führen. Die an K. gerichtete Verfü
gung wurde aufgehoben, nachdem der Kreisveterinärarzt beſcheinigt
hatte, daß der Hund von K. nicht bösartig ſei. Ein ſolches Zeugnis
würde aber D. gegenüber abgelehnt. Gegen die polizeiliche Ver
fügung erhob D. nach fruchtloſer Beſchwerde beim Oberpräſidenten
Klage beim Oberverwaltungsgericht, welches aber die von D. er
hobene Klage abwies und u. a. ausführte, die Polizeibehörde ſei be
rechtigt anzuordnen, daß Hunde, von denen feſtſtehe, daß ſie zu
wiederholten Malen Menſchen gebiſſen haben oder auch nur Men
ſchen auf der Straße angeſprungen haben, mit einem Maulkorb zu
verſehen und an der Leine zu führen ſeien. Vorliegend ſtehe feſt,
daß der Hund von D. zweimal Menſchen gebiſſen und einmal einer
Perſon einen Mantel zerriſſen habe. Hunde, die ſich derart verhal
ten, bilden eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit und Ordnung;
jedermann habe Anſpruch darauf, daß er auf Straßen und in Häu
ſern ſich bewegen könne, ohne von Hunden angeſprungen zu wer
den Die polizeiliche Verfügung ſei mithin als begründet anzu
ehen. (Aktenzeichen: III. A. 11. 29).

Kreis Wernigerode.
Ilfenburg, 29. Januar. Generalverſammlung der

Partei. Am Freitag, den 31. Januar, 20 Uhr, findet im Linden
hof die Jahreshauptverſammlung der SPD. ſtatt. Gen. Schütte
Halberſtadt iſt anweſend. Es wird zahlreicher Beſuch erwartet.

Aus Halberſtadt.
Jahreshauptverſammlung des Verbandes
der Nahrungsmittel u. Getränkearbeiter.

Der Verband der Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter hielt am

Halberſtadt, 30. Januar.
Die Lärmſzenen in der letzten Stadtverordnetenſitzung, die zu

Unterbrechungen der Sitzung und zur Räumung der Tribüne führ
ten, veranlaßten das Stadtverordnetenpräſidium, diesmal aus
reichende Maßnahmen zu treffen. um eine Wiederholung ſolcher
unliebſämen und dem Anſehen des Stadtparlaments ſchädlichen
Vorgänge zu vermeiden. Wer geſtern die Dompropſtei betrat,
mußte eine Kontrolle paſſieren. „Sind Sie Stadtverord-
neter? Haben Sie eine Tribünenkarte? So lautete
die Frage, die beim Betreken der Dompropſtei beantwortet werden
mußte. Jeder Tribünenbeſucher mußte alſo eine Karte, die vorher
ausgegeben worden waren, vorzeigen. Bei der Verteilung der
Tribünenkarten verführ man in der Weiſe, daß jeder Fraktion
ihrer Stärke entſprechend Karten erhielt. Dadurch änderte ſich
natürlich das Geſicht der Tribüne weſentlich, denn bisher hatten
ſtets die Kommuniſten die Tribüne ſo rechtzeitig beſetzt, daß kaum
Angehörige anderer Parteien noch Einlaß finden konnte. Stets
hatten die Kommuniſten ihre Anhänger längere Zeit vor Beginn
der Sitzung verſammelt, um allein die gar nicht allzu große
Tribüne zu beſetzen. Diesmal konnten ſie alſo ihr Theater
nicht vollführen, obwohl mehrere kommuniſtiſche Anträge auf der
Tagesordnung ſtanden und bei deren Beratung kommuniſtiſche Tri
bünenBegleitmuſik vorgeſehen war. Sang und klanglos ver
ſchwanden die kommuniſtiſchen Anträge in der Verſenkung. Kein
Menſch kümmerte ſich darum

Zu Beginn der Sitzung wurden die unbeſoldeten Stadträte
Cohn, Treff, Wille, Schulz tho Jürden, Kummer
und Knackſtedt durch Oberbürgermeiſter Weber eingeführt.
Jhnen wurde das Beſtätigungsſchreiben des Regierungspräſidenten
überreicht. Die Beſtätigung der Hugenberg-Stadträte Liebau
und Heine, über die das Jnnenminiſterium entſcheidet, lag noch
nicht vor. Kapitän a. D. Heine wird alſo vorläufig noch kein Ar
beitsfeld bekommen. Ob er es überhaupt bekommt, ſteht ja bis
jetzt no h nicht feſt.

Die Wahl des zweiten Bürgermeiſter s wurde in
der geſtrigen Sitzung noch nicht vollzogen, da die ſozialdemokratiſche
Fraktion aus beſtimmten Gründen den Antrag auf Vertagung der
Wahl geſtellt hatte. Da es üblich iſt, ſolchen Wünſchen großer
Fraktion nachzukommen, erfolgte ohne jede Debatte die Vertagung.
Allgemein verwunderke es, daß ſchon jetzt die Wahl des zweiten
Bürgermeiſters vorgenommen werden ſollte, da doch die Amtszeit

ſonſtigen Funktionärkörper wurden 35 Funktionäre gewählt, die
allen Betrieben, deren Kollegenſchaft bei uns organiſiert iſt, ange
hören Als Reviſoren wurden gewählt: Die Kollegen Br. Jan
naſch (Fleiſcherſek.), Georg Schweinefuß (Brauerſekt.), Robert Rauth
(Bäckerſekt.). Der Kollege Kurt Meyer gab dann den Ortsaus
ſchußbericht, der ebenfalls von der Verſammlung gutgeheißen wurde.
Unter Verſchiedenem löſten die Verſtöße des Bäckers Walter Meyer
gegen die Organiſation ſtärkſte Entrüſtung aus; durch die lebhafte
und teilweiſe erregte Diskuſſion bewies die Jahreshauptverſammlung,
daß ſie ſich geſchloſſen hinter den Vorſtand der Ortsgruppe ſtellt.

Kollege Zippel gab zum Schluſſe noch einige geſchäftliche Mit
teilungen, wies auf die demnächſtigen Veranſtaltungen der „Volks
bühne“ hin und bat, ſchon alsbald mit ſtarker Propaganda für das
Gewerkſchaftstreffen im Sommer 1930 in Magdeburg beginnen zu
wollen.

Im Vetein für Volksbildung wird am nächſten Montag der
alpine Mitarbeiter der Voſſiſchen Zeitung' Rudolf Schützold, einen
Lichtbilder Vortrag über Hochturen im Herzen des „Wilden Kaiſers

Mittwoch, den 29. Januar, im „Gewerkſchaftshaus“ ſeine ſtark be
ſuchte Jahreshauptverſammlung ab. Der Koll. Knoche
behandelte in ſeinem Rückblick über das Jahr 1929 nochmals alle
Vorgänge des alten Jahres, ſtreifte das Ergebnis unſerer Lohn
bewegungen und den günſtigen Stand der Tarifverträge. In orga
niſatoriſcher Hinſicht brachte uns das Jahr 1929 einen guten Mit
gliederzuwachs. Jn allen Betrieben iſt die Kollegenſchaft reſt
los organiſtert. Es erregte lediglich Mißſtimmung, daß bei der
Firma Heine u. Co. A.G. noch einige Unorganiſierte vorhanden
ſind; die Jahreshauptverſammlung verurteilte das auf das Ent
ſchiedenſte. Die Wirtſchaftslage zu Beginn des Jahres 1930 nahm
noch einen breiten Raum der Verhandlungen ein und die Verſamm-
lung ſtimmte nachfolgender Reſolution gegen die Stimme eines Kom
müniſten zu, welcher erklärte, die Entſchließung nur deshalb ablehnen
zu müſſen, weil am Vorſtandstiſch lauter Sozialdemo-
kraten ſäßen:

„Die am 29. Januar 1930 in Halberſtadt tagende Jahreshaupt
verſammlung des Verbandes der Nahrungsmittel- und Getränke
arbeiter nimmt von der ſich von Tag zu Tag kataſtrophal entwickeln
den Arbeitsloſigkeit zurückzuführen auf die ſchlechte Arbeitsmarkt
lage, Kenntnis Die Verſammlung ſieht in dieſer Entwicklung unge
heitere Gefahren für die geſamte Volkswirtſchaft und richtet in An
betracht deſſen an alle infrage kommenden Behörden das dringende
Erſuchen, unverzüglich wirkungsvolle Maßnahmen zur Bekämp-
fung der wachſenden Erwerbsloſenzahl zu ergreifen und
der Frage der Arbeitsbeſchaffung die allerſchärfſte Beach
tung zu ſchenken. Die wichtigſte Vorausſetzung zur Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit iſt die Verkürzung der Arbeitszeit. Hier
bei erachtet ſie es als ſelbſtverſtändlich daß bei der Verkürzung der
Arbeitszeit den Lebensnotwendigkeiten der Arbeiterſchaft in der Ent
lohnung. in ausreichendem Maße Rechnung getragen wird. Als
eine das Wirtſchaftsleben ſtark beeinfluſſende Takſache betrachtet die
Verſammlung die Steigerung der Produkte als Folgeerſcheinung der
Rationaliſierung. Es kann daher nach ihrer Auffaſſung der Acht
ſtundentag ein Problem nicht mehr ſein, vielmehr iſt eine kürzere
Arbeitszeit eine volkswirtſchaftliche Notwendigkeit. Die Jahreshaupt
verſammlung richtet darum auch an den Vorſtand des ADGB. das
dringende Erſüchen, von dem Unternehmertum mit allem Nachdruck
die Verkürzung der Arbeitszeit zu fordern und gleichzeitig die geſetz
gebenden Körperſchaften auf dieſe Notwendigkeit hinzuweiſen und
dieſe beſonders auf das augenblicklich noch ſehr ſtark graſſierende
Ueberſtundenunweſen in vielen Berufen aufmerkſam zu
machen. Bei den kommenden Reichstagsverhandlungen über das Ar
beitsſchutzgeſetz iſt der Arbeitszeitfrage die größte Beachtung zu
ſchenken und dahin zu wirken, daß die endgültige Faſſung des Ar
beitsſchutzgeſetzes die Gewähr dafür gibt, daß hierbei die volkswirt
Wo Allgemeinintereſſen im weiteſten Maße berückſichtigt
werden.

Dem Kaſſenbericht, welchen der Kollege Heitmüllker
gab war zu entnehmen, daß wir uns auch hier in einer geſunden
Aufwärksentwicklung befinden. Bemerkenswert iſt daß durch die
Orksgruppe im Jahre 1929 insgeſamt Mk. 19 495,95 zur Auszahlung
an Unkerſtützungen kamen.

Die Vorſtandswahlen verliefen reibungslos. Gewählt
wurden: 1. Vorſitzender Walter Zippel (Fleiſcherſekt.), 2. Vorſitz
Ernſt Schlüter (Brauerſett 1 Kaſſierer Wilhelm Heitmül-
ler, 2. Kaſſ. Albert Hartbrecht (Fleiſcherſekt.), 1. Schriftführer
Kurt Meyer (Fleiſcherfekt), 2 Schrift. Robert Raimann
(Brauerſekt.) und 5 Beiſitzer, die ſich aus der Darm, Fleiſcher

(NordTirol) hatten. Da Herr Schützold nicht nur als ein glänzender
Sprecher, ſondern auch ſelber ein bekannter Bergſteiger iſt, dürfen
wir ſeinem Vortrage mit beſonderen Erwarktungen entgegenſehen.

Volkshochſchule. Im Unterrichtsplan der Volkshochſchule iſt fol
gende Veränderung eingetreten Die Arbeitsgemeinſchaft Schmude
(Nr. 12) Halberſtädter Kunſt findet Freitags 20.15 bis 21.45 im
Geologie Zimmer der Oberrealſchule ſtatt, das einen vorzüglichen
Lichtbildapparat beſitzt. Die Arbeitsgemeinſchaft Schmude (Nr. 26)
Werkkunſt findet in Zukunft im Zeichenſaal der Oberrealſchule ſtatt.

Kurſus Henneberg Beginn Freitag, den 31. Januar, 20 Uhr,
Knäbenmittelſchule.

Eine goldene Ahr geſtohlen Einem hieſigen Handelsvertreter
iſt in der vorvergangenen Nacht eine goldene Sprungdeckeluhr mit
goldener Kette abhanden gekommen. Nur weiß er nicht, ob ſie ihm
auf der Straße abhanden kam oder in der Wohnung. Vor Ankauf
der Uhr wird gewarnt

Stadtverordneten-Sitzung.
des Bürgermeiſters Mertens erſt im Auguſt abläuft. Die Sache
eilt alſo gar nicht ſo. Aus dem Verſuch, die Bürgermeiſterwahl
ſo ſchnell wie möglich zu erledigen, iſt ohne weiteres das Beſtreben
des Bürgerblocks erkennbar, ſeine Herrſchaft in der Stadtverwal
tung zu feſtigen, noch ehe es vielleicht Uneinigkeit in ſeiner Ge
folgſchaft geben könnte. Daß es tatſächlich ſo iſt, beweiſt die Tatſache

der Einberufung einer neuen Stadtverordneten
ſitzung zum Freitag, den 7. Februar, in der die Wahl
zweiten Bürgermeiſters vollzogen werden ſoll. Bis dahin werden
ſich die Fraktionen zu entſcheiden haben.

Eine ſcharfe Ausſprache gab es wegen der Nicht ausfüh
rung des Stadtverordnetenbeſchluſſes durch den
Magiſtrat, der abgelehnt hatte, die Weihnachtsbeihilfle zur
Auszahlung zu bringen. Die ſozialdemokratiſche Fraktion prote
ſtierte gegen dieſes Verfahren des Magiſtrats und bedauerte, daß
den Hilfsbedürftigen die Unterſtützung verweigert wurde. Wenn
der Magiſtrat den feſten Willen gehabt hätte, den Notleidenden zu
helfen, ſo hätte er gewiß Mittel und Wege gefunden. Die ſozial
demokratiſche Fraktion beantragte, den Bezirksausſchuß anzurufen,
um ihn darüber entſcheiden zu laſſen, ob die Haltung und die Maß
nahme des Magiſtrats in dieſem Falle zu rechtfertigen ſei oder nicht.
Natürlich wehrte ſich der Bürgerblock gegen dieſe Antrag.

mokratiſche Antrag zur Ablehnung. Der Zentrumsmann
Schilling, der damals durch ſeine Stimmenenthaltung die An-
nahme des ſozialdemokratiſchen Antrages über eine die Gewährung
einer Weihnachtsbeihilfe ermöglichte, miſchte ſich diesmal unter die
Bürgerblöckler und verhinderte damit eine Entſcheidung des Be
zirksausſchuſſes. Für den Antrag der Sozialdemokraten ſtimmten
auch die Kommuniſten und die Nationalſozialiſten

Aus der langen Reihe der Vorlage ſei noch die Auseinander
ſetzung der Stadt mit der Andregasgemeinde erwähnt.

für die Reichswehr. Das katholiſche Kaſino in der Spiegelſtraäße
ſoll dazu hergerichtet werden. Wie aus der Beſchlußfaſſung hervor
geht, entſtehen der Stadt keine Unkoſten bei dieſer Löſung. Das
iſt zu begrüßen, zumal ja viele Städte, die Reichswehr haben, oft
größere Opfer bringen müſſen. Man muß immer bedenken, daß die
Reichswehr für unſere Stadt ein nicht zu unterſchätzender wirt-
ſchaftlicher Faktor iſt, den wir uns erhalten müſſen.

A. e c wenEinbruchsdiebſtahl, der Täter gefaßt. Jn der letzten Nacht
wurde bei einem Bäckermeiſter am Kulk eingebrochen. Der Täter
war durch die Gärten der Georgenſtraße und über ein Dach hinweg
an die Bäckerei gelangt. Er nahm 6 Pfund Butter, 20 Eier und eine
Schüſſel Butterkreme mit. Der Polizei gelang es, den Dieb zu faſſen.
Es iſt ein 19jähriger Burſche, der ſchon wegen Diebſtahls vorbeſtraft
war. Die Sachen wurden in ſeiner Wohnung gefunden. Er hat auch
eingeſtanden, den Einbrüchsdiebſtahl im Dezember bei einem Flei
ſchermeiſter in der Huyſtraße ausgeführt zu haben.

Eine elekkriſche Fahrradlampe gemauſt. Von einem im Flur
des Domgymnaſiums aufgeſtellten Fahrrade, das einem Schüler ge
hörte, wurde die elektriſche Lampe abmontiert und geſtohlen.

Feuer. Heute morgen um 5 Uhr wurde die Feuerwehr nach
der Dehneſchen Fabrik gerufen. Im Maſchinenhaus war ein Haufen
Sägeſpäne in Brand geraten Es gelang der Feuerwehr das Feuer
zu löſchen, ehe es weiter um ſich griff e

Keichsbanner J
„„SthwarzKot- Gold

Kreis Aſchersleben Quedlinburg
An alle Ortsgrupven des Kreiſes! S

Werte Kameraden! Am Sonntag, den 9. Februar, vormittags
10 Uhr findet in Bad Suderode im ſchwaxz. Adler eine Kreis
konferens ſtatt. Tagesordnung: 1. Bericht des Kreisleiters,
2. Das Reichsbanner und ſeine nächſten Aufgaben Referent
Gauſekretär Kam. WilleMagdeburg, 9. Arbeiten und Veranſtaltun
gen 1930, Verſchiedenes und Anträge Sämtliche Ortsgruvven
miſſen zu dieſer Konferenz Vertreter entſenden. Die Koſten trägt
de Ortsgruppe. Gäſte willkommen. Mandatskarten gehen den
Ortsgruppen in Klirze zu

Frei Heil! Kröpke. Kreisleiter.

Wiſſenswertes Allerlei.
In China gilt es als vornehm, die Fingernägel ſo lang wie

irgend möglich wachſen zu laſſen; man will damit ausdrücken: „Jch
brauche nichts zu tun; ſehen Sie ſelbſt. meine Hand iſt unbefleckt
von Arbeit, untauglich für irgend etwas Nültzliches““ Die Nägel
der vornehmen Chineſen ſind häufig doppelt zu lang wie die Hand.

e

Die erſte Hypothek, von der wir wiſſen, wurde vor mehr als
4000 Jahren in Babylon aufgenommen; dort verpfändete ein

Mann ſchriftlich ſeinen Grundbeſitz für eine als Darlehn erhaltene
Geldſumme.

Der Menſch iſt, wenn er morgens aufſteht, immer etwas grö
ßer, als wenn er ſich am Abend zur Ruhe begibt. Das iſt darauf

zurückzuführen, daß die zwiſchen den Rückenwirbeln liegenden
Knorpel im Laufe des Tages infolge der aufrechten Stellung etwas
zuſammengepreßt werden.
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Die höchſte Eiſenbahn der Welt befindet ſich in Chile, und zwar
erklimmt die Autofagaſta und Bolivia Eiſenbahn eine Höhe von
ca. 5000 Metern.

Venedig iſt nicht die einzige Stadt, die auf Inſeln gebaut iſt.
Auch Amſterdam und Gent ſind auf einer Anzahl kleinerer Inſeln
errichtet. Venedig iſt auf 18 Jnſeln erbaut und hat 378 Brücken.
Amſterdam liegt auf etwa 100 Inſeln, die durch 800 Brücken mit
einander verbunden ſind. Gent iſt auf 26 Inſeln erbaut, die durch
270 Brücken miteinander in Verbindung ſtehen.

Im Nil leben nach den neueſten Feſtſtellungen weit mehr Fiſch
arten als in irgendeinem anderen Fluſſe der Welt. Man hat nicht
weniger als 8000 verſchiedene Fiſcharten gezählt

Neugeborene Seehunde ſind ſchneeweiß und behalten dieſe
Farbe einige Zeit bei, ſo daß ſie ſehr ſchwer von dem Eiſe zu unter
ſcheiden ſind, auf dem ſie immer geboren werden. Nur Augen
und Nüſtern ſind ſchwarz

Das Licht, das die Sterne zur Erde entſenden, iſt äußerſt un
bedeutend. So hat man feſtgeſtellt, daß die Lichtmenge, die derBrauer, Bäcker und Süßwarenbranche zuſammenſetzen. Jn den ſtrahlende Arcturus entſendet, nur ein Hundertmillionſtel der Licht

menge ausmacht, die unſer Auge von einem gewöhnlichen Stearin
licht empfängt, wenn ſich dieſes in 1 Meter Abſtand befindet

Als Kohorte bezeichneten die Römer die taktiſche Einheit, die
dem heutigen Bataillon entſpricht und etwa 600 Mann umfaßte.
Den Befehlshaber dieſer Kohorte, der heute Major iſt, nannte man
damals Centurio primi ordinis.

Vor jedem größeren Diner, das der König von England im
Buckingham Palaſt gibt, müſſen die Tiſche im Bankettſaal von
einem Möbelfiſchler ſorgfältig nachgeſehen werden, um zu prüfen,
ob ſie kräftig genug ſind, das Service zu tragen, denn das könig
liche Tafelſervice iſt ſo ſchwer, daß dieſe Vorſichtsmaßnahme ge
rechtfertigt erſcheint, die man eingeführt hat, nachdem einmal bei
einem vom König veranſtalteten Souper die Tafel zuſammenge
brochen war.

e

Gegen die gerade in letzker Zeit häufigen Bilderfälſchungen ſoll
man jetzt ein wirkſames Gegenmittel erfunden haben.

dieſe Weiſe kann man leicht feſtſtellen, ob ſie gefälſcht oder irgend
wie übermalt ſind. Das Verfahren beruht auf der Tatſache, deß
verſchiedene Farbſchichten verſchiedenartig auf die Strahlen reagie
ren. Di auch der allergeringſte Unterſchied in der Zuſammenſetzung
der Farbe ſich bemerkbar mad, und da ja die Farben alter
Meiſter heute nicht mehr exſtieren, iſt dies Ermittlungsverfahren
als ziemlich ſicher anzuſehen.

London wächſt in ſeiner Bevölkerungsziffer ſchneller an als ir
gend eine andere Großſtadt der Welt. Jn den letzten 25 Jahren hat
es eine Bevölkerungszunahme von anderthalb Millionen zu ver
zeichnen. t

Einen Rekord in Bezug auf Ausdauer im Dienſt hat Eliſabeth
Gadsby aufgeſtellt die im Alter von neun Jahren in eine Weberei
in Leiceſter eintrat und noch heute, mit einundneunzig Jahren dort
beſchäftigt iſt, alſo 83 Jahre in der gleichen Firma ausgehalten hat.

9

Jm nördlichen Norwegen ſind die Stürme ſo heftig, daß in Gi
moy die alte Kirche vom Sturm ins Meer geweht wurde. Die neu
errichtete Kirche iſt mit mächtigen Ketten an ihrem Standort be
feſtigt worden.

des

Er hatte
dazu auch allen Grund. Mit 20:20 Stimmen verfiel der ſozialde

Es ſoll eine
neue Vertragsgrundlage geſchaffen werden. Ein Anlaß bot ſich dazu
bei der Frage der Beſchaffung eines Offizierkaſinos

Die Bilder
werden mit einer beſonderen Art von Strahlen dürchleuchtet, auf

ihnen



Begabung.
Welches Kind iſt dumm und welches iſt klug?

Das zu ſagen fällt nicht nur den Eltern ſchwer, ſondern auch den
Lehrern. Schon viele Lehrer haben ſich in der Begabung eines
Kindes geirrt. Und häufiger wohl noch die Eltern. Viele Kinder,
die in der Schule nur mäßiges leiſten, oder gar direkt als „dumm“

um über die verſchiedenartigſten Sachen anregend zu ſprechen. Durch P

abweiſendes ſchroffes Verhalten oder durch Mangel an Ernſt und
verſtändigen r r wird der einmal zurückgedrängte
Fragetrieb geſchwächt und ſchwer wieder zu beleben ſein.

„Klug“ wird das Kind nicht dadurch, daß es etwas auswendig
lernt, daß es ſich durch häufige Wiederholung fremde Gei ſteserzeug

niſſe zu eigen macht, ſondern, dadurch, daß es fähig wird, die Dinge

Spielplan der Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Montag

Lichtſchauſpielhaus. Henny Porten in
Jack Hoxie in „Der weiße Findling“.Ühr für die Jugend: „Der
Douglas Fairbanks und Charly in
Uhr, Otto Gebühr in „Der alte Fritz

„MutterliebeSonnabend nachmittag 2.15
g mit der eiſernen Maske“ mit

Sonntag vormittag 11
galten, ſind ſpäter tüchtige Menſchen geworden. Dagegen kann man und Erſcheinungen des Lebens zu verſtehen. Wo wir auf geiſtige Kammer Lichtſutele, Douglas Fairbanks in Der
es oft erleben, daß ſogenannte Begabte oder Muſterſchüler im Leben Begabung rechnen dürfen, ſollen wir nicht glauben, es nun mit Dann mit her eiſernen Wetten W on Alexander
enttäuſchten. Jn der Jugend unterſcheiden ſich die beſſer veranlagten Fleiß und Pflichteifer leichter nehmen zu dürfen. Ohne Uebung ſag nachmttiag er e n d en m
Kinder von dem geiſtig regſamen, daß ſie viel nach dem Wie und e Arbeit, ohne Fleiß wird niemals etwas erreicht. Es iſt ein „Der weiße Findling und Bräutigam mit 100 S.
Warum der Dinge fragen. Wo gute geiſtige Kräfte vorhanden ſind,
iſt ein ſtarker Trieb zum Verſtehen und Ergündenwollen zu be

merken

Das Kind, das gern und tief nachdenkt, wird geiſtigbegabt ſein.
Aber trotzdem und leider kann manchmal dieſe Begabung in den
Schulzeugniſſen nicht zu erkennen ſein. Gerade ſolche Kinder verhal
ten ſich vielfach trockenen und unintereſſierten Lehrſtoffen gegenüber
ablehnend, wenige abſichtlich als aus einem inneren Gefühl heraus.

zu hörendes Vorurteil, daß dem Begabten alles mühelos in denSe falle. Solche Anſichten können Kindern gefährlich werden.

Man laſſe es gut Veranlagten nicht merken, daß man ſie für beſon
ders fähig halte

Wenn die Strebſamkeit nachläßt Eitelkeit und Dünkel iſt ihr
eine Gefahr kommt die geiſtige Entwicklung zum Stillſtand
Schon mancher hat mit bedeutend geringeren Geiſtesgaben mehr er
reicht als ein von Natur Bevorzugter, der nicht fleißig an ſeiner

öozigldemotr. Partei Deutſchlunds

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode
Parteiſekretartat Halberſtadt, Domplat 48, Tel. 2591

Halberſtadt. Teilnehmerkarten für den Beſuch der Staat SWer mit Kindern zu tun hat, ſollte n etzt dazu beitragen, in Vervollkommnung arbeitete Alles geiſtige und perſönliche Wachſen
ihnen neue Vorſtellungen, Begriffe und Jdeen zu wecken. Das auf iſt von hohem Maße vom Fleiße, Mühe, und von fortgeſetzt Poen
merkſame Kind wird ſein Fragen Veranlaſſung genug geben, der Anſpannung der Kräfte abhängig

politiſchen Vortragsreihe 1930 der Städtiſchen Volkshochſchule ſind
zu haben beim Genoſſen Eitner, Düſterngraben 22 T. Es wird
erwartet, daß ſich die Genoſſen rege daran beteiligen.

Unsere Ver-Senſation für Unſere Hausfrauent

Weißen WochenVer binden Wir mit einem grob Vorbereiteten

Nicht nur niedrioe Preise, sondern auch erprobte Qualitäten Von Weißen Waren sowie
Tisch-, Bett- und Kichenwäsche werden eine

überra gende Glanzleistuno darstellen

Willy Cohn
Schlachthof-Freibank n Hier Stadt Theater. u anner IRind und Schweinefleiſch. roh. Donnerstag, den 30. Januar 1930, 20 bis 22 Uhr

Ah heute

„Die andere SeiteBekanntmach ung Kriegsdrama von Sherift s e bis 3.60)
Der nach s 15 der n S Reichs

S Donnerstag berelts bis einsehlleblieh Montag

War seiner Zeit die Begeisterung über die

Vorverkauf Freitag morgen, 8 Uhr

Unsere morsgige Beillage missen Sie Iesen

Statt beſonderer Anzeige.
Geſtern nachmittag, an ihrem 68. Ge

burtstage, entſchlief ſanft nach ſchwerem

en, meine liebe r gute e der Finanzen vom 23. Juli 1928 (RGBlI. Freitag den 31. Ingagr 12 1980, 20 22 Vur-S. 205 ff. über Finan ſtatiſtit aufzuſtellende Nach
is die Enahten und Zuegaden des Land um ersten Male Zum ersten Maleſtadt in de vom i. Orrober V Z SI S Minne- und Ritterfahrten der vier HeldenFran e en e kobteplel a re Ahten on Kabeng (0.80 die 3.99 e en e n

Höhepunkt finden bei der Erstaufführung des
größten und letzten Abenteuers von D'Artagnan,

Athos. Porthos und Aramis

geb. Lorenz
Halberſtadt, den 30. Januar 1930

Jm Namen der Hinterbliebenen:

Heinrich Brink.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

den 1. Februar 1930, nachm. 3 Uhr,
von der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

Halberſtadt, den 27. Januar 1980.

Der Kreisaueſchußk. Müller, Landrat.
Synagogen -Gemeinde.

Freitag. den 31. Januar, abends Ubr
Sonnabend, den 1. Februar, morgens 8 UhrPredigt Uhr. Sabbath-Ausgang: 5 Uhr 54 Min.
Ffen eih Jeſchurun: Sonntag abend 6 Uhr Vortrag.
Wochentags morgens 6 Uhr, abends Uhr
Große Manufalturwaren Verſteigerung

Auftragszufolge werde ich wegen Auflöſung eines
Lagers ab Freitag, den 31. Januar und folgende
Tage Holzmarkt 11, Laden, vormittags 102 1 Uhr,2 7 Uhr, öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung S Grote Vederraschungen

verſteigern 2 Musikkapellen: Herz liche Dekoration!
Anzug und MantelStoffe, Qualitäts 28 Vhr:Seide für Kleider, Bluſen, Koſtümſtoffe, Ring des Frinzen Karneval“
Ottomane. Wollmuſſeline. Schotten, Guste, durch Mitglieder eingeführt, herzl. willkommen
Flauſch, Sport, Velour, Kaſha, Jumper Der Festausschut-Krimmer- und Rips-Stoffe. Waſchſeide

Bluſen und Kleider, Crepe de chine,
1 Partie Reſte aller Gattungen. Morgen Frei tag ſtif ch geſ hl c te t

ab 10 Uhr Stichfleiſch mit Breühe.
Abends Wurſtſuppe.

nun

Arbeiter Sehütren Verein

Sonnabend r c Februar 1930
de umGrosser

Maskenball
c 77 8 Uhr:

Allen die den Sarg unſerer Unver Einzug der Masken mit der Schützengilde aus „Dingsdageßlichen ſo reich mit Kränzen ſchmückten
und ihr das Geleit zur letzten Ruheſtätte
gaben, ſagen wir

herzlichſten Dank.
Aucb danken wir den Arbeiterinnen

der Firma Kämpfert, der Sozialdemo
kratiſchen Partei und dem Halberſtädter
Tageblatt. Beſonderen Dank dem Herrn
Pfarr. Schulz für ſeine tröſtenden Worte
in der Leichenhalle ſowie am Grabe.

Halberſtadt, den 30. Januar 1030.
Guſtav Vorbrodt

Walter Vorbrodt. als Sohn.

s dem Roman von Ale. Dumes Der
Mann mit der eisernen Maske“ J

Donuglas Fairbanks
h wieder der Rolle des DAttagnan den

auber seiner sympathischen Männiichkeit
gibt jhr wieder sein heldisches Artistentum,
seinen Elan, sein Temperament und sein be
glückendes Mienen- und Körperspiel in

einem Film, S
der wohl das Gewaltigste, Prunkvoliste
und Sensationellste darstellt, was je in S

Beſichtigung 2 Stunden vorher.
Willy Volſgang, Verſteigerer, Nachlaßdl.

Büro Sedanſtraße 1. Telephon 2478.
Ich weiſe die verehrten Hausfrauen darauf hin, daßes ſich hier durchweg um erſtkl. Qualitätswaren handelt. ff. Hausſchlachteware

e e Voroin für Voſksbidung o. V. Wilhelm Vor t
teilt verkauft werden. ne An rer mit entſpre
chender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis Montag en 3. Febrnar, abende 8 Uhr 18 „Eeinm“ Seydlitzſtraße 29, gegenüber der Kaſerne.

Rudolf Schtetzold:Dienstag, den 18. Februgr, mittags 12 Uhr

Hhochtouren im Herzendem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen,

des „Wilden Kaisers“
woſelbſt vorher die Verdingung unterlagen einge

mit Lichtbildern.

diesem Genre geschaffen wurde!
Und das will bei einem Douglas- Fairbanks-
Film viel heißen Millionen auf dem Erdbalt
glühten, zitterten, jubelten und bangten bei
der Lektüre a gtoßen Dumas-Romans mit
seinem Helden D. Artagnan und seinen

Waffenbrüdern.

Sie alle jubeln nun diesem Film zu, der Trsume,
Wünsche und Phantasien Wirklichkeit werden läßt

usegr-fechniſe umy

Frankenhausen eenteur- neWerkmstr.- Abt.
Schwach- u. Starkatr. Technik für Masch. und
Aelt. Sonderadt. f. Landm. v. Fiv

ſehen und gegen Erſtattung der Unkoſten entnommen
werden können.

Das Stadtbangamt.

Beſonders günltiger Einkauf in bederwaren u. Koffernaller Art

mr inventur- Ausverkauf
Die Preise sind, ohne Räücksicht auf ihren früheren Wert, teilweise bis um 75 Prozent ermäßBigt

z J m C Repa rat n ren

Automobillbau.

Im weiteren Programm ein modernes Ge-
sellschaftsdrama mit

Warwik Ward und Ninna Vanna

Versuchung
Ein Flm aus der Welt der obersten 10000.

Die Syndikats-Wocehe.
Die Heeresbrieftaubenanstalt.

Sonntag nachmittag 2 Uhr in der
S beliebten Jugend- und Vamilien-

Vorstellung Jack Hoxie in

e Der welße Findling
Ferner der große Iachschlager

Bräutigam mit 100 S
Billigste Preise von 80--70 Pfg.

Sie verdienen bares
Geid durch den

billigeren Einkauf

Schiniedestraße 8 werden in eigener Werkstatt
gegenüber Wiliy Cohsa. konkurrenzlos billig nd gut

annin ausgekührt.

a a

ce

e
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Vorverkauf
ab

Sonnabend mittag

eir

J I r J cüber die Einnahmen und Ansgaben der Gemeinde Quedlinburg 8 t h f t Fahre Sonntag
Vierteljahr Oktober Dezember des Rechnungsjahres 1929. chlachtefest mit Laſtwagen S C h min k Se n(Beträge in tauſend RM.) S e zOrdentlicher Hausbalt. S G ünck Bockhbierfest e nach n

e Kann bis 20 Zentner rAus dem Vorjahr und zwar all m 9 eng r minehmen ws Beſtand zur Deckung reſtlicher Vepflichtungen m o Vhr alles fertig 9 alles fertig Künstler u. DieitantenUeberſchuß Feblbetrag des Vorjahrs 150 Wilheim Gereke und Frau Willy Klans, Schubſtr.45
Zuſammen 150 in Stangen und Dosen von O. 10 Mk. an.r e e c.22 Angabe Alyotus BonbonsSt e lleeeeeeeett C. Mi dz as Beſte gegenS Suſten und Seiſerkeit z ys l Zu baben vei Vernsprecher 1927 Rreiteweg 60s ze Carl Vaudorff Nachf.Am Freitag, den 31. Januar, Drogerie, Hobeweg

I. Einnahmen abends 8 Uhr Kndet das diesjährige nan zL Steuern 2616 1059 63316022. Von den Unternehmungen und Betrieben 9 ß Schl cht t uund der Vermögensverwaltung abge e a e es
lieferte Ueberſchüſſe 396 80 187 267

Davon ab iAn Unternehmungen und Betriebe im herrlich dekorierten Saal statt.und Vermögensverwalitung geleiſtete in Veorbind hermit Ab Freiteado, den S. dandarZuſchuſſe r e s 34 n Verbindans re Mitärkenzert Zu fabelhatt niedrigen Preisenet Berwaitms D t u m ausgeführt von e m des Ausbild. 2Schulweſen. g 2 3 Batl. In Nr. 12.Dieſbauweſen 159 233 62 295 e V ers qm e n Sie diesec e Zu dieser Veranetaltang lede i allen 5e eeeern feniſeſe n meine Freunde und Bekannten freundl. ein O nstige Gelegenheit nicht
rbeitsloſenfürſorge (Kriſenfürſorge)Weobhnungs weſen 766 177 24431 Hermann Döhler. ws rn en e en well e a 7 ar r G Ilund Einrichtungen. erte PolizeistundeUebrige Kämmereiverwaltungen 794 1046 252 1298 Werlſnhelte Pattzetetin a ertang 116 Ihn II

Einnahmen insgeſamt 6319 3145 1795 4940

(Ebzüglich der Zuſchüſſe an Unterneh vBetriebe und Bermögensverwallung) m S 4II. Ausgaben h 4 oI. Allgemeine Verwaltung 672 315136 451 T alle S II S S
n 492 28 kannts Volts ſchulen 2Songe Schulen u 507 us Bekanntmachung.
3. Tieſbauweſen (Wege Straßen Brücken Die unter dem Viehbeſtande des Landwirtes Meinbau und unterhaltung) 352 230 97 327 Leſemann in Timmenrode ausgebrochene Maul4 Wohlhahrtspflege mit Geſundheitswefſen und Klauenſeuche iſt erloſchen

(Kusſchließlich Arbeuslofenfürſorge und 1384661 425 1086 Das verſeuchte Gehöft iſt daher wieder freies u Oſtern geſucht. e

e e er Krhenſtnſerze- eo rſor e s Se ne c anſaten u r ung ver- e e r W. Läger.Beſondere gem ige alten un t igei öen AerUebrige Kammereiverwaltungen (ſowei

nicht unter 1 bis 7 auſgeſührt i1312 1287 48 1745 Bettstellen9. Umlagen an den übergeordneten Ge Aus Thale Aus Thale in tiolr u Netall. m findet vom 31. Jan.
meindeverban d u Verkaufe morgen Freitag nnd Patent- a. Auflegemair bis 18. FebruarAusgaben insgeſamt 631 l weil 537 Fonngvend e e ag 55 5 n. n ſtattMithin: Mehr ausgabe 511 397 le anderen 6hel,bzw. Mebremabine 114 Rindfleiſch (Pid. 90 Pf.) e e e Schuhwaren Haus

Abſchluß Schieres, zu Gulaſch 1 Mk. Gebacktes 1 Mk. el. preisw. deAn dem Vorjahr tliw er Hansbalt wo Ronladen 1.20 Mart r Alfred Hild ebrand
u jabrMehrausgabe aus den Monaten April vie Dezember 1829 997. Fl eif ch erm eiſter Albert Riegeler gsttenhaus „„Ottoet, Weſternſtraße 6

Ergibt Vorſchuß un s Berichtsvierteljaht es 547. eQuedlndutg den 24. Januar 18 Der Magiſtrat. Roßtrappenſtraße 10-11. M ateat-Mau. v. I2-
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2. Boilage zur Harzer Volksſtimm
Donnerstag den 30. Jannar 1930

Fahrgang

Unmschallcdiq im Zuchthauuis?
(2. Fortſetzung.)

Was Louis Schmidt ſagt, nehme ich nicht ohne weiteres als
Wahrheit hin. Trotzdem ſteht für mich feſt, daß der Schutzmann
Rebing bei Louis Schmidt in der Zelle geweſen iſt, um auf ihn
einzuwirken, daß er Belaſtendes gegen ſeinen Bruder und gegen
mich ausſagen möge. Es iſt weiter unbeſtrittene Tatſache, daß der
Schutzmann Rebing Louis Schmidt ohne Vorwiſſen des Unter-
ſuchungsrichters Schokolade gegeben hat. Desgleichen ſteht feſt, daß
er ohne Vorwiſſen des Unterſuchungsrichters dem Louis Schmidt
einen Brief ſeiner Frau, welcher offenbar unter Einwirkung Re
bings zu dieſem Zweck zuſtande gekommen war und der in ſeinem
Notizbuch lag in der Zelle hat leſen laſſen. Auch iſt es Tatſache,
daß Rebing die Bekanntmachung über den Delmenhorſter Raub
mord in der Zelle im Unterſuchungsgefängnis bei Louis Schmidt hat
liegen laſſen. Wenn der Schutzmann Rebing dem Louis Schmidt in
Ausſicht geſtellt hat, daß er aus der Sache herauskäme, wenn wir

Engelbert Schmidt und ich drin wären, ſo iſt das auf das
Schärfſte zu verurteilen.

Aber nicht auf das, was ſich in der Zelle bei Louis Schmidt ab
geſpielt hat, kommt es mir in erſter Linie an, ſondern auf das, was
ſich vor den Schranken des Gerichts abſpielte. Als Louis Schmidt in
der Hauptverhandlung geſagt hatte, daß er von dem Schutzmann
Rebing zu den belaſtenden Ausſagen gegen ſeinen Bruder und mich
verführt und getrieben ſei, da habe ich mich ſehr für die Perſönlich
keit dieſes Mannes intereſſiert. Jch habe bemerkt, daß, als der
Schutzmann Rebing zum Schwur vortrat, ihm recht unbehaglich zu
mute war. Erſt als ſeine Ausſage zu Ende ging, ſchien es beſſer zu
werden. Jch habe den Eindruck gehabt, daß Rebing nicht frei war
und daß er bewußt von der Wahrheit abgewichen iſt. Seine Dar
ſtellung trägt den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit in ſich. Wenn
er ſagt, daß er die Schokolade, die er dem Louis Schmidt in der
Zelle ſchenkte, auf der Reiſe gegen Kopfſchmerz gekauft hat, ſo will
ich das ſchließlich noch als annehmbar gelten laſſen. Jndem ich den
Zweck des Beſuches in Erwägung ziehe, bin ich jedoch überzeugt, daß

die weitere Darſtellung daß er zufällig bei Louis Schmidt in der
Zelle des Gefängnisniſſes auf die Taſche geſchlagen hat und ihm
dann der Gedanke an die Schokolade gekommen ſei, die er dann
aus Mikleid Louis Schmidt gegeben haben will, nicht der Wahr
heit entſpricht.

Schokolade als Verführer.
Der Schutzmann Rebing hatte kein Mitleid mit dem Unterſu

chungsgefangenen Louis Schmidt. Jch bin überzeugt, daß er die
Schokolade zu dem Zweck mit in die Zelle hineingenommen hat, um
durch die Schenkung an Louis auf ihn einzuwirken. Ferner hat Re

i als er, kurz vor dem Beſuche bei Louis Schmidt in der Zelle,
Unterſuchungsrichter war, ſehr wohl gewußt, daß er in ſeinem

Buche ein Schreiben von der Frau Louis Schmidts hatte, das er
dem Schmidt in der Zelle zeigen wollte. Wäre ihm das in der Zelle
eingefallen, und wäre er ein gewiſſenhafter Beamter geweſen, dann
hätte er da noch erſt die entſprechende Erlaubnis des Unterſuchungs
richters einholen können, bevor er einem Angeſchuldigten, der des
daubmordes verdächtig war den Jnhalt des Briefes zur Kenntnis

ng des Schutzmannes Rebing endlich. er
h ann g. des Delmenhorſter

Raubes bei dem Angeſ ouis Schmidt in der Zelle liegen
laſſen, trägt den Charakter der Unwahrheit an der Stirn. Jch halte
es für unmöglich. daß eine derartig große leuchtende Bekannt
machung in der Zelle aus Verſehen liegengelaſſen werden kann. Der
Schutzmann Rebing iſt nach meiner feſten Ueberzeugung unker Eid
von der Wahrheit abgewichen. Und dieſer Schutzmann hat einen
weſentlichen Teil des Belaſtungsmaterials zuſammengetragen, von
dem heute feſtſteht, daß es reſtlos falſch war.

Was das Verhalten meiner beiden Mitverurkeilten betrifft, ſo
läßt ſich da ſagen, daß mein Schickſalsgenoſſe Engelbert Schmidt ſich
vollſtändig einwandfrei benommen hat. Louis Schmidt behauptet,
daß er von Rebing und dem Unterſuchungsrichter verführt worden

Von Adolf Lehing. (Nachdruck verboten.)

iſt, belaſtende Angaben gegen ſeinen Bruder und mich zu machen.
Die beiden hätten ihn überhaupt ganz verrückt gemacht. Der Un
terfuchungsrichter hat ja auch auf mich einzuwirken verſucht, indem
er ſagte Louis Schmidt ſei redſelig geworden und habe ein Ge
ſtändnis abgelegt. Er hätte geſagt, wenn ich Lehning nicht
dabei geweſen wäre, dann würde das wohl alles nicht paſſiert ſein.
Seine Brüder wären nicht ſo ſchlimm. Dann würde der Mann
auch nicht geſchoſſen worden ſein uſw. Jch habe dem Unter
ſuchungsrichter darauf erwidert, daß es ja wohl möglich ſei, daß
Louis Schmidt ein Geſtändnis abgelegt habe. Seine weiteren An
gaben aber ſeien völliger Unſinn. Jch wußte ſeinerzeit ja noch gar
nicht, ob Louis Schmidt an der Tat beteiligt war oder nicht.

Die Unſinnigkeit der Gegenüberſtellungsmethode erreichte in der
Vorunterſuchung durch den Unterſuchungsrichter ihren Höhepunkt
Er ſtellt mich den überfallenen Boten und verſchiedenen Zeugen in
ſeinem Zimmer mit in Handſchellen gefeſſelken Händen als den ver
hafteten Täter“ gegenüber. Er ſagte dabei: „Es beſteht gar kein
Zweifel. Dann ſetzte er mir meine Mütze auf. Auch hierbei ſagte
er: „Ueber die Mütze beſtehen gar keine Zweifel.“ Dieſe Gegen
überſtellung betreffs Wiedererkennung wiederholte er ſo oft, bis
etwas Belaſtendes gegen mich herauskam. Die Sache vor Gericht
aufzuklären, wurde mir nicht erlaubt. Als der Unterſuchungsrich
ter vor Gericht erſchien und dort ſagte, daß er alles ſo gemacht hätte
wie wir es wollten, da bin ich einen Augenblick faſt an mir ſelbſt
irre geworden.

In Eiſen gefeſſelt

Zum letzten Male wurde ich dem Unterſuchungsrichter vorge
führt. Es war an einem Sonnabend, die Glocken läuteten den
Sonntag ein.

Als ich vorgeführt wurde, ſtellte ich den Antrag, mein Fahrrad,
das auf dem Bahnhof BremenNeuſtadt hinterlegt war, fortzuholen
Jch machte auch Angaben über die Aufgabe beider Fahrräder (auch
des Engelbert Schmidt) am 27. November 1913, dem Tag vor der
Tat. Wäre der Unterſuchungsrichter auf dieſe Dinge eingegangen
ſo hätte er mit Sicherheit feſtſtellen können, daß mein Fahrrad ſo
wohl wie auch das Engelbert Schmidts zur Zeit der Tat im Auf
bewahrungsraum des Bahnhofs BremenNeuſtadt hinterlegt war
Danach hätte feſtgeſtanden, daß wir unſere Räder zur Ausführung
der Tat nicht zur Verfügung hatten.

Wiederholt meldete ich mich wieder, jedoch vergeblich Der Auf
ſeher ſagte mir, daß er die Meldungen e gegeben hätte er
könne nichts daran machen, daß ich nicht vorgeführt werde. Es ver
gingen ſo 14 Tage. Nunmehr ſtellte ich bei der dann erfolgenden
Vorführung folgenden Antrag:

„Am 28. November 1913 (als die Tat in Delmenhorſt paſſierte)
wurde in meiner Gegenwart in der Thiemannſchen Wirtſchaft, Bre
men, Abbenthorſtraße 16 von zwei Kutſchern an den Händler Schlee
der mit uns im Hauſe wohnte, ein Ballen Ware um etwa 6 Uhr ab
gegeben. (Zeitpunkt der Tat war 5,40 Uhr, Bremen liegt 14 Kilo
meter von Delmenhorſt entfernt). Desgleichen ein Poſtbrief von
einem Poſtboten an dieſelbe Adreſſe. Jch fügte in dieſem Antrage
hinzu: „Jch rufe die Kutſcher und den Poſtboten als Zeugen an
Der Stempel des Frachtbriefes müſſe der 28. 11 ſein.

(Fortſetzung folgt).

z LeereAus Oſterwieck.
ow. Generalverſammlung der Partei. Am Sonnabend, den 1. Fe

bruar, 20 Uhr, findet im Ratsgarten die Generalverſammlung der
Sozialdemokratiſchen Partei ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht ein
Bericht des Genoſſen H. Löwe über die letzte Stadtverordnetenſitzung
und Vorſtandswahl.

ow. Holzverſteigerung. Die am Dienstag vorgenommene ſtädtiſche
Brennholzverſteigerung erbrachte insgeſamt 1071,30 RM.

ow. Katholiſche Schule. Die Aufnahme der neuen ABC-Schützen
findet am Mittwoch, den 5. Februar, 10 Uhr vorm., in der Schule
an der Fritz Ebertſtraße ſtatt. Jm letzten Schuljahre wurde die
Katholiſche Volksſchule von 35 Kindern beſucht

Kreis Halberſtadt.
Lüktgenrode, 29. Jan. Sprechſtunden des Gemeinde

vorſtehers finden ſtatt außer Sonnabend und Sonntag, täglich
von 13—14 Uhr mittags und 18.30—20 Uhr abends, Sonnabends
nur von 13-14 Uhr. Bei ſehr dringenden Angelegenheiten iſt der
Gemeindevorſteher auch außerhalb der Sprechzeit zu ſprechen.

Aus Schwanebeck.
ſ. Die Generalverſammlung der Partei am letzten Dienstag war

ſehr gut beſucht. In dem Tätigkeitsbericht des Vorſtandes wies der
Vorſitzende, Gen. Kloke, darauf hin, daß das Jahr 1929 ein
Kampfjahr geweſen und durch den Magdeburger Parteitag, das Hu
genbergVolksbegehren und die Provinz-, Kreis und Kommunal
wahlen alle Kräfte der Funktionäre und Parteimitglieder aufs höchſte
in Anſpruch genommen worden feien! Doch können wir mit dem Er
reichten ſehr wohl zufrieden ſein und es muß uns Anſporn ſein zu
weiterer gemeinſamer Arbeit. Sehr erfreulich iſt auch der prozentual
ſehr ſtarke Zuwachs des letzten Jahres an männlichen Mitgliedern
Den Kaſſenbericht gab Gen. Mundt. Durch das Kampfjahr 1929
iſt ſelbſtverſtändlich auch die Kaſſe in erhöhtem Maße in Anſpruch
genommen worden, doch konnte ein noch immerhin günſtiger Ab
ſchluß gebucht werden. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Die

Genoſſen Dunkhorſt und Eike erſtatteten Bericht über den Ausfall
der hieſigen Kommunalwahl. Unſere Bemühungen, die eroberte pro
letariſche Mehrheit voll zur Auswirkung kommen zu laſſen, wurde
durch das unverſtändliche Verhalten des KPD. Vertreters ſabotiert,
ſo daß zirka 1000 Linkswähler nur 2 Ratsſitze erhalten haben, wäh
rend zirka 800 Rechtswähler deren 3 für ſich buchen können. Jn
ziemlich lebhafter Debatte wurden die Richtlinien für die ſich daraus
ergebende Kommunalwahl feſtgelegt. Dann erſtattete Gen. Kloke
Bericht über die letzte Kreistagsſizung und die dortige Fraktions
Konſtellation. Weiter gab Genoſſin Winter einen ausführlichen
Bericht über die Tätigkeit der ArbeiterWohlfahrt, die trotz beſchränk
ter Mittel ſich doch ſehr ſegensreich ausgewirkt hat. Die Wahl des
neuen Ortsgruppen-Vorſtandes hatte folgendes Ergebnis
I. Vorſ. Gen. Kloke, 2. Vorſ. Gen. Dunkhorſt, Kaſſierer: Gen Wag
ner, Schriftführer: Gen. Heidenblut, Reviſoren: Gen. Mundt und
Grimm, Beiſitz: Gen. Knopf und Genoſſin Dünn. Beſchloſſen wurde
durch den Bezirk vorgeſchlagene ſozialpolitiſche Vorträge auch für
Schwanebeck in Erwägung ziehen zu laſſen. Die Vorſtandswahl
innerhalb der Frauengruppe und der Arbeiter Wohlfahrt wird in
einer beſonderen Verſammlung ſtattfinden

ſ. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Hinterbliebenen uſw.
hält am Sonnabend, den 1. Februar 1950 20 Uhr, im Weiße
Schwan ſeine Monatsverſammlung ab

Aus Oſchersleben.
o. Schlägereien. Am Dienstag abend trieben wieder einmal

Rowdies in der Berliner bzw. Magdeburger Straße ihr Unweſen.
Verſchiedene Perſonen wurden überfallen und durch die Täter be
denklich zugerichtet. Schlägereien ſind ſcheinbar jetzt an der Tages
ordnung. Es vergeht bald keine Woche, in der nicht eine oder meh
rere Getümmel ſtattfinden. Der Fall am Dienstag ereignete ſich
abends zwiſchen 7 und 8 Uhr. Eigenktümlich iſt, daß die Polizei nie
mals zur Stelle iſt. Es iſt wirklich an der Zeit, daß die Polizei die
ſem Unweſen bald ein Ende macht. Sie hat hier beſtimmt mehr
Tätigkeitsfeld, als wenn zu wirklich harmloſen Angelegenheiten drei
Beamte entſendet werden.

Der Tod in der Wuste
Von Ph. Macdonald

Deutsche Rechte: Th. Knaur Nacht.
O gütiger Gott“, betete Sanders, „höre deinen niedrigen,

deinen letzten Diener! Ich flehe dich an, o Herr! Laß einen Strahl
deiner Gnade auf dieſen Erdenfleck und ſein Licht in die Seelen
der Männer fallen, die auf ihm verſammelt ſind befriede und
ſänftige und reinige ſie Pflanze in ihre ſündigen Herzen den
göttlichen Gedanken, der ſie zu dir führen ſoll, und wenn es erſt
in ihrer Todesſtunde wäre

Der Sergeant ging langſam und nachdenklich zurück, während
er ſich mit der Handfläche über den Hinterkopf ſtrich. Die mur-
melnde Stimme wurde ſchwächer, immer ſchwächer, bis ſie ganz
verklang.

Er irat auf die Lichtung hinaus; im Schatten einer Ecke ſaßen
Cook, Morelli und Hale, zehn Meter von ihnen entfernt hatte ſich
Abelſon niedergelaſſen, der nach einer Viertelſtunde Bewußtloſig
keit wieder zu ſich gekommen war. Er hatte die Knie angezogen
und die Arme um ſie geſchlungen; ſo ſah er mit ſeinen dunklen
Augen ziemlich unglücklich vor ſich hin.

Der Sergeant ging zu den dreien hinüber und ſagte
„Morelli, bei Unterofizier Bell iſt niemand gehen Sie doch

ein bißchen in die Hütte. Sind Sie wieder ganz im Lote, Cook?“
„Mhm“, nickte der Gefragte
„Hale“, fuhr der Sergeant fort, „ſchaffen Sie mal irgendein

Stück Papier her, und zerreißen Sie es in ſechs Streifen fünf
kurze, einen langen

Hale ſtand auf. „Fürs Loſen? Sofork.“ Er ging über die
Lichtung und beugte ſich über den Fourageſack des toten Pearſon.

Der Sergeant wandte ſich an Abelſon. „Auch wieder im Lot?“
Der Jude murmelte etwas und ſah zu Boden, ſo daß der

Schirm ſeines Tropenhelmes ſein Geſicht verdeckte.
„Beſtimmt?“ fragte der Sergeant.

Der Tropenhelm hielt Abelſons Geſicht immer noch verborgen.
„Natürlich bin ich im Lote“, antwortete er, aber ſeine Stimme

war etwa eine Oktave höher als ſonſt, zitterte und klang, als wenn
ein Kind ſich bemüht, einen Erwachſenen nachzuahmen

„Glauben Sie, ich habe noch nie Dreſche gekriegt? Du lieber
Gott, das iſt mein Beruf dreſchen und gedroſchen werden. Da

18)

gehört ſchon mehr dazu als ein Schlag von dem Quadratochſen da,
um mir wirklich etwas zu tun Seine Stimme erſtickte, er gab
alle Verſtellungen auf und barg den Kopf in den Armen, die er
jetzt über den Knien gekreuzt hatte.

Der Sergeant betrachtete ihn eine Weile ſchweigend.
„Abelſon“, ſagte er dann, „nehmen Sie ſich zuſammen. Ver

geſſen Sie es!“
„Vergeſſen!“ Abelſons Stimme bekam einen ſchrillen Klang

„Vergeſſen!“ Er hob den Kopf. um den Sergeanten anzuſehen.
Jn ſeinen großen dunklen Augen ſchimmerten zurückgehaltene
Tränen. „Nie wieder will ich kämpfen! Wenn ich zurückkomme,
will ich will ich Kellner oder Heringsbändiger werden. oder
Kuppler das werd ich wohl noch können. Von ſo einem
Schwein beſiegt worden zu ſein, das in ſeinem Leben weiter nichts
getan hat als Schiffsjungen zu verprügeln!“

„Jch hatte gedacht, daß Sie eine Niederlage nicht ſo ſchwer
nehmen, Abelſon. Kid Walker hat Sie doch auch in der ſiebenten
Runde k. o geſchlagen, nicht wahr?“

„Na, und?“ Abelſons Worte klangen wild, die Stimme war
leiſe und ſaß in der Kehle, als ob er an einem Brocken zu erſticken
drohte, den er nicht hinunterbekommen konnte. Da habe ich nichts
dagegen gehabt! Keine Spur! Das war ein Boxkampf Und
Hokey Walker iſt einer der beſten oder war es wenigſtens da
mals Das war faſt 'ne Ehre, von Walker beſiegt zu werden
und außerdem war er fünfundzwanzig und ich ſechzehn aber
immerhin, das war ein Kampf, und ich wurde geſchlagen, weil er
beſſer war als ich Verſtehen Sie? Es war ein Kampf,
und nicht eine verdammte blödſinnige Ringerei nach was weiß ich
für Regeln. Kapiert? Oh ich weiß Sie ſagen natür
lich, es ſollte eine faire Sache werden!“ Er krabbelte plötzlich
hoch und fixierte den Sergeanten, ſeine Augen blitzten, die Lippen
waren krampfhaft von den Zähnen zurückgezogen, um ihr Zittern
zu verbergen

„Fair!“ wiederholte er, „und ich bin von ſo einem Rieſen
idioten geſchlagen worden! Jch will nie wieder kämpfen
Es iſt nicht. es iſt nicht. Er drehte ſich ſcharf auf dem
Abſatz herum und wollte forteilen.

„Abelſon!“ rief der Sergeant. „Sofort zur Hütte! Sofort!“
Seine Worte waren unperſönlich, rein militäriſcher Befe „Cook!
Halel Vorwärts zur Hüttel“ Er ging voran, und die Leute
folgten ihm mit dem Karabiner im Arm.

Die Sonne brannte nun gerade in die Lichtung herunter, ihre

Hitze traf wie ein Schlag. Hale jappſte. „Man kommt ſich vor
wie ne Wurſt in der Hölle“, meinte er, „fehlt bloß noch ne Gabel
durch den Bauch, und die Sache iſt richtigl“

„Mhm“, meinte Cook; er blies die Lippen auf und ſchnitt
ſonderbare Grimaſſen. Der ſalzige Schweiß, der bei jeder Bewe
gung von neuem ausbrach, brannte in den Wunden und auf den
Beulen, die Abelſons Fauſt zurückgelaſſen hatte.

Bei der Hütte blieben ſie auf die Karabiner gelehnt ſtehen!
Ueber ihnen, auf dem Dach, hielt MacKay noch immer Wache.

„Maat“, ſagte er, „das haſt du fein gemacht, als du's dem
Leviten gabſt. Jch konnte ja nicht immer hinſehen, aber ich habe
meine Pflicht tatſächlich dann und wann vernachläſſigt und
habe die ſchönen, ſchönen Hiebe geſehen.

Der Sergeant tart aus der Türöffnung. „Genug, MacKay.
Hale, die Streifen!“ Der Cockney ſteckte die Hand in die Taſche
und holte ſechs ſorgfältig zerriſſene Schnitzel roſa Briefpapier her
vor. „Pearſon“, erklärte er, hatte einen ganzen Papierladen bei
ſich. Er ſchrieb immer an ſeine Mutter, der arme kleine Kerl

Der Sergeant nahm das Papier. „Kommt alle hier herum.
Sie auch, Abelſon Alſo: Könnt ihr alle ſehen Jch falte
die Schnitzel zuſammen ſol!“ Er legte jeden Schnitzel zu einem
kleinen Viereck zuſammen, das ſich in keiner Weiſe von den an
deren unterſchied, und ließ ſie einzeln in Bells Tropenhelm fallen,
der am Kinnriemen über ſeinem Arm hing. „Nun wollen wir
loſen Jhr wißt, um was es ſich handelt. Wer den langen
Streifen zieht, wählt ſich ſeinen Begleiter Ich ſchüttele alle
durcheinander Hat jemand gegen die Art, wie die Ziehung vor
ſich geht, etwas einzuwenden Nein?

Schön. Hale, halten Sie den Helm Wir ziehen nach dem
Alphabet, jch zuletzt Er hob die Stimme, „MacKay, wollen
Sie Copk für ſich ziehen laſſen

„Gewiß“, kam die Antwort vom Dach
„Gut“. Er wandte den Kopf und ſah, daß Morelli aus der

Tür trat. „Da ſind Sie ja alles gehört? Einverſtanden?“
Morelli nickte; Hale nahm den Helm in beide Hände und hielt

ihn vorſichtig wie ein koſtbares Glasgefäß vor ſich hin. Alle ſahen
auf den Helm Totenſtille.

„Abelſon!“ rief der Sergeant in das Schweigen.
Der Jude trat näher, blieb ſtehen und hob die Augen; er ſchien

etwas ſagen zu wollen, tat es aber nicht, ſondern griff in den
Helm und holte eines der kleinen roſa Vierecke heraus

GSortfehung folgt
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Kreis Oſchersleben.
Hornhauſen, 28. Januar. Der Gemeinderat tagt. Am

Montag fand im Lokal Heſſelbein eine Gemeindevertreterſitzung
ſtatt, zu welcher ſämtliche Gemeindevertreter erſchienen waren. Der
Gemeindevorſteher wies auf die ſchwere wirtſchaftliche Lage hin und
bat die Gemeindevertretung um Unterſtützung bei Führung der Ver
waltung Hierauf wurden auf Antrag des Gemeindevorſtehers meh
were Dringlichkeitsanträge auf die Tagesordnung geſetzt. Sodann
erfolgte die Einführung des Gemeindevertreters G. Lohſe, welcher
anſtelle des zum Gemeindevorſteher gewählten Gemeindevertreters
Wilhelm Werner aus dem Wahlvorſchlage SPD nachrückte. Dann
würde die Gemeindekaſſenrechnung für 1928 abgenommen und dem
Gemeindekaſſenführer Enklaſtung erteilt. Die Neuwahl des Schul
vorſtandes wurde vertagt, weil die Angelegenheit nicht genügend ge
klärt war. In den Wohlfahrksausſchuß wurden Formen Friedrich
Ribbe, der Jnvalide Hermann Schade und der Jnvalide Karl Kluge
gewählt; in die Friedhofskommiſſion der Berginvalide Guſtav Hinze
Erdarbeiter Guſtav Lampe und Berginvalide Heinrich Dieß. Jn die
Wegebaukommiſſion wurden gewählt Berginvalide Hermann Schu
mann, Vorarbeiter Heinrich Nolte und Erdarbeiter Heinrich Deich
mann. Weiter wurde die Auflaſſung zweier Parzellen beſchloſſen.
Ferner wurde beſchloſſen, die von der Zuckerfabrik Kleinwanzleben
für Benutzung des Platzes hinter der Brennerei vom 1. April 1930
ab von 30 RM. auf 20 RM zu ermäßigen. Die beantragte Anlage
von zwei Stvaßenlampen ſoll in der nächſten Sitzung beraten wer
den, nachdem die Bgdürfnisfrage von zwei dazu beſtimmten Ge
meindevertretern in Gemeinſchaft mit dem Gemeindevorſtand ge
prüft iſt. Wegen Errichtung einer Abortanlage auf dem neuen
Friedhofe ſoll der Gemeindevorſtand bis zur nächſten Sitzung die
erforderlichen Vorarbeiten leiſten. Weiter wurde der Erlaß eines
Orksſtatuts über die Vertretung des Gemeindevorſtehers mit 8 ge
gen 4 Stimmen beſchloſſen. Der Antrag des hieſigen Kleingärtner-
vereins auf Uebernahme der Bürgſchaft für ein bei der Kreisſpar
kaſſe Oſchersleben zu beantragendes Darlehen von 3000 Mark wurde
nach eingehender Ausſprache mit 11 bei 1 Stimmenenthaltung be
ſchloſſen. Zum Antrage der Freien Turnerſchaft auf Anbringung
von Tornetzen und eines Schützgitters an der Schützenſtraße ſoll der

Gemeindevorſtand noch Koſtenanſchläge einfordern und zur Verbeſſe
rung des Sportplatzes vorläufig einige Fuhren Sand anfahren laſ
fen. Ferner wurden der Freien Turnerſchaft ein Drittel der Koſten
zur Anſchaffung eines Fußballes bewilligt.

Badersleben, 28. Januar. Der Schrebergartenverein
hielt ſeine Generalverſammlung am Sonntag nachmittag ab. Zu
nächſt wurde zur Vorſtandswahl geſchritten, wobei alles beim alten
blieb, bis auf den zweiten Vorſitzenden F. Heine, der ausſchied und
erſetzt wurde durch den Gartenfreund Wilh. Blencke. Ein An
krag des Garkenfreundes Marchwinfki, einen Kaſſenboten zu beſtim
men durch Wahl eines Arbeitsloſen oder eines Jnvaliden, wurde
abgelehnt. Sodann wurde zur Abſtimmung über Einzäunung des
Schrebergartens übergegangen, an der ſich 46 Mitglieder beteiligten;
es ſtimmten 18 für und 22 gegen, die übrigen Stimmen waren un
gültig. Auch dem Antrage die Einzäunung durch Erhöhung des
Betrages von 50 auf 1 Mark zu ermöglichen, wurde nicht zuge
ſtimmt Ein Ankrag des Gartenfreundes Marchwinſti, in ſeinen
Garten ein Hoch oder Halbſtamm zu pflanzen, wurde abgelehnt,
trotzdem verſchiedene Gartenfreunde Hochſtämme im Schrebergar
ten beſitzen. Alsdann wurde dem Gutsgärtner Wilhelm Krüger
zu ſeinem Vorkrage das Wort erteilt. U. a. wurde erwähnt, den
Garten möglichſt im Herbſte zu graben und das Erbſenkraut zu ver
graben, da es für den Garten vom Vorteil wäre, dem Vieh aber
ſchädlich ſein könnte durch den Mehltau Beſonders wurde betont,
alle Kohlarten und Strünke aus dem Garten zu entfernen, da die
Kohlhernie ihren Aufenthalt darin findet und ſich im Frühjahr auf
andere Pflanzen überträgt. Sodann erwähnte der Redner das
Thema: Wie die Erde mit dem Leben verglichen wird.

Dingelſtedt, 29. Jan. Jahreshauptoerſammlung der
S. P. D. Durch Erheben von den Plätzen und durch einen kurzen
Nachritf des Vorſitzenden fand zuerſt die Ehrung der im vergange
nen Jahre verſtorbenen Mitglieder ſtatt. Der Vorſitzende rügte in
ſeinem Geſchäftsbericht, die Jntereſſenloſigkeit der Mitglieder beim
Beſuch der Verſammlungen, da nur die Hälfte der Mitglieder er
ſcheinen und einige weibliche Mitglieder ſich ganz abgemeldet haben.
Nach Verleſung des Kaſſenbericht der nach den Erklärungen der
Reviſoren, in allen Einzelheiten ſtimmt, wurde dem Kaſſierer Gen.
Gerull, Entlaſtung erteilt. Hierauf gab der Genoſſe Grune,
den Bericht über die im Jahre 1929 abgehaltenen acht Gemeinde
vertreterſitzungen mit 41 Tagesordnungspunkten, welche dann unter
Verſchiedenem eine rege Diskuſſion auslöſten. Bei der Vo r ſt a n ds
wahl wurden folgende Genoſſen wieder reſp. neugewählt: Vorſ.
Herm. Weſarg, 2. Vorſitzender Herm. Gille, Schriftführer Albert
Werth, 2. Schriſtf. Friedr. Arnd, Kaſſierer Alfred Gerull, Unterkaſ
ſierer Kurt Schulte, Reviſoren Heinr. Knopf und G. Vollmann, Bei
ſitzer Wilh. Heine und Welh. Pankonin Berichterſtatter wurde Ge
noſſe Grune.

Aus Thale.
Die Kinderfreundeorganiſation, welche vor einigen Monaten

wegen Mangels an Helfern eingehen mußte, wird am Mittwoch
den 5. Februar, wieder fortgeführt. In den letzten Monaten ſind die
Helfer herangeſchult worden, fo daß an eine Wiedereinſtellung der
Arbeit nicht gedacht werden braucht. Alle Kinder vom 11. Jahre an,
kännen aufgenommen werden. Später können wir auch das Alter
herabſetzen. Vorausſichtüch ſoll jeden Mittwoch von 17—19 Uhr im
ſtädtiſchen Jugendheim ein Neſtabend ſtattfinden. Am 5. Februar
äuft ein Film von der Kinderepublik Seekamp. Wir wollen Spa
ziergänge und Tagesfahrten mit den Kindern veranſtalten. Jm
Herbſt wird eine viertägige Hambürgfahrt geplant. Alles nähere
wird den Eltern von den Helfern mitgeteilt. Auch die Eltern ſind
zu allen Veranſtaltungen der Kinderfreunde eingeladen, damit ſie
ſich überzeugen können von der Arbeit der Kinderfreunde. Wir
vichten darum Appell an alle Eltern, ihre Kinder im Alter von elf
Jahren zu uns zu ſchicken.

t. Afl-Orkskarkellverſammlung. Nachdem hier in Thale ſeit
einiger Zeit ein AfAOrtskartell ins Leben gerufen iſt, fand nach
einigen Delegierten Sitzungen am Dienstag, den 28. Januar er. die
erſte Vollſitzung in „Prinzeß Brunhilde“ ſtatt. Es hatte ſich eine
große Anzahl Mitglieder des Werkmeiſterverbandes und de Zentral
verbandes der Angeſtellten zuſammengefunden, um insbeſondere nach
der Gründung einen Vortrag über Organiſation und Verfaſſung des
AfABundes zu hören. Eingangs erwähnte der Vorſitzende, daß be
reits früher einmal Verhandlungen bezüglich de Bildung eines AfA
Ortskartells ſchwebten, die aber ſ. Zt. zu keinem Ziele führten. Man
kann ſich nunmehr freuen, daß dieſer Zuſammenſchluß gelungen iſt
er hat uns bereits auch ſchon Früchte gebracht, nämlich das Vor
handenſein von 4 Beiſitzern im Schlichtungsausſchuß. Jm Anſchluß
an dieſe einleitenden Worte begrüßte der Vertreter des ADGB. den
Zuſammenſchluß und ſagte die weitgehendſte Unterſtützung des
ADGB. zu. Es folgte der Vortrag des Kollegen Wie gan d aus
Halle der in ſehr hervorragender Weiſe über die Organiſation und
Verfaſſung des Afl Bundes ſprach. Er führte aus, daß die Af
Ortskartelle wohl noch nicht ſehr bekannt wären und es ſei zweck
mäßig über ihre Entſtehung etwas zu erfahren. Die Wurzel des
AfA Bundes liegt in der Sozialverſicherung. Man ſchaffte in den

Sühne für den Lohngeldraub von Hüttenrode.

Blankenburg (Harz). Am Dienstag fand vor dem Erweiterten
Shöffengericht Blankenburg die Verhandlung gegen die Hütten-
roder Lohngeldräuber ſtatt. Nach mehrſtündiger Verhandlung
wurde folgendes Urteil verkündet: Angeklagter Klomberg aus Blan-
kenburg 2 Monate Gefängnis, Kleinkauertz aus Hannover ein Jahr
und Manowſki aus Hannover ein Jahr 3 Monate Gefängnis Der
Staatsanwalt hatte neun Monate bzw. 21 und 21 Jahre Ge

fängnis beantragt. J J
Tödlicher Ausgang eines Streites.

Beaunſchweig. In einer der letzten Nächte wurde der Kaufmann
Fritz Wölke von hier mit ſchweren Kopfverletzungen aufgefunden
Der Krankenwagen ſorgte für die Ueberführung des Schwerverletz
ten in das Landeskrankenhaus, wo er, ohne die Beſinnung wieder
erlangt zu haben, ſeinen Verletzungen erlegen iſt. W. iſt das Opfer
eines Streites geworden, den er mit einem jungen Landwirt aus
Timmerlah gehabt hatte. Der Täter ſtellte ſich der Polizei; er will
in Notwehr mit einer Zündkerze auf den Angreifer eingeſchlagen
haben.

Ueberfall auf eine Skationskaſſe.
Deſſau. In den ſpäten Abendſtunden des Dienstag drangen

2 bisher unbekannt gebliebene Männer mit vorgehaltenem Revolver
in die Stationskaſſe des Staatsbahnhofes Deſſau Alten ein und
erbeiteten unter der Drohung „Hände hoch oder wir ſchießen“ etwa
14 M Bargeld.

Erdölfund bei Dollbergen.
Burgdorf. Der Bohrbetrieb der Gewerkſchaft „Donner“ nörd

lich des Ortes Dollbergen, der feit längerer Zeit eingeſtellt iſt, hat
jetzt inſofern einen Erfolg zu verzeichnen, als feſtgeſtellt wurde,
daß einemf früheren Bohrloch fortgeſetzt Erdöl entlief, das bereits
eine Grube ausfüllte. Fachmänniſche Unterſuchung ergab, daß das
Oel qualitativ dem von Oberg und Bergköpen gleichgeſtellt werden
könne. Ob und zu welchem Zeitpunkt neue Bohrungen aufgenom
men werden, ſteht noch dahin.

Raubüberfall.
Ammendorf. In der Sonntagnacht wurde ein Verbandstaſſierer

auf dem Heimweg von Ammendorf nach Planena von einem unbe
kannten Mann überfallen, der ihm die Aktentaſche entriß. Der un
erkannt enkkommene Täter wird beim Beſehen ſeines Raubes eine
kleine Enktäuſchung erlebt haben, denn es befanden ſich in der
Aktentaſche keinerlei Geldbeträge, ſondern lediglich eine Anzahl Ver
bandsmarken, für die er ſchwerlich Verwendung haben dürfte.

früheren Jahren Sozialgeſetze, die zumeiſt aber nur die Handarbeiter
betrafen, weil die Zahl der Angeſtellten noch ſehr gering war. Durch
das fortgeſetzte Anwachſen der Angeſtelltenzahl ſchloſſen ſich aus den
freien Gewerkſchaften Arbeitsgemeinſchaften zuſammen, die die
Schaffung des Angeſtelltenrechts forderten. Dieſe Arbeitsgemein
ſchaften ſchloſſen ſich im Jahre 1921 zu einem Bund von Verbänden,
dem AfABund zuſammen, der die Aufgabe hat, ſämtliche Verbände
zu einem Kartell zuſammenzufaſſen, um in dieſer Macht die gemein
ſame Durchführung ihrer Ziele und Forderungen zu erreichen und
die gegenſeitige Unterſtützung im wirtſchaftlichen und ſozialen
Kampfe innerhalb der freigewerkſchaftlichen Verbände zu fördern.
Im Anſchluß wünſchte der Kollege Wiegand, daß auch das neue
Ortskartell Thale ſeine Ziele zum Wohle der freien Angeſtellten er
reichen wird.

t Freidenker. Am Freitag, den 31. Januar 20 Uhr findet bei
dem Gen. Schinkel die Generalverſammlung ſtatt. Alle Mitglieder
auch die Frauen werden gebeten, vollzählig zu erſcheinen. Bezirks-1

Mitteldeutfsche Nancdschaeg.
Schwerer Mokorradunfall.

Erfurk. Infolge Platzens eines Reifens ereignete ſich auf der
Chauſſee Erfurt-Langenſalza ein ſchwerer Motorradunfall, dem
zwei Menſchenleben zum Opfer fielen. Das Motorrad des Tiſchlers
Henning, auf dem ſich außer ihm noch ſein 18jähriger Sohn be
fand, fuhr nach dem Zerplatzen des Reifens gegen einen Baum
und wurde zertrümmert. Henning erlitt einen Schädelbruch und
war auf der Stelle tot, während ſein Sohn auf dem Transport ins
Krankenhaus ſeinen ſchweren Verletzungen erlag.

Eine Kindesmörderin verhaftet

Erfurt. Eine ſchreckliche Mordtat verübte eine 19jährige Haus
angeſtellte, indem ſie das zwei Jahre alte Söhnchen ihrer Herr
ſchaft, des Kaufmaännsehepaares Schippel, nachts mit Lyſol ver
giftete. Obwohl die Täterin zunächſt einen Ueberfall vorzutäuſchen
verſuchte, konnte ſie bald der furchtbaren Tat überführt werden, die
ſie aus Verärgerung darüber begangen haben will, daß man ihr
nach 14tägiger Beſchäftigung wieder gekündigt hatte. Das Kind
iſt den furchtbaren Aetzwunden erlegen. Die jugendliche Kindes
mörderin wurde verhaftet

Ein älteres Liebespagr geht in den Tod.
Erfurk. Wie man von der Polizeidirektion Nürnberg erfährt

ſind dort ein 53 jähriger Erfurter und eine 30ſährige Erfurterin, die
ſeit Ende vorigen Jahres vermißt wurden, als Leichen aufgefunden
worden. Es handelt ſich um den Kaſſierer Karl Reinhard, der ſich
kleinere Unterſchlagungen zuſchulden kommen ließ, und eine gewiſſe
Thereſe Haamann. Es ſoll ein unglückliches Liebesverhältnis vorge
legen haben.

Ein Opfer des Braunkohlenbergbaues.

Meufelwitz. Das nur wenige Kilometer von Meuſelwitz ge
legene preußiſche Dorf Ruſendorff wird ein Opfer des Braun
kohlenbergbaues werden, von dem es bereits vollſtändig umſchloſſen
iſt. Die Bewohner dieſes etwas abſeits gelegenen Bauerndorfe
haben bisher zähe an ihrem Beſitz feſtgehalten. Nach hartem Kampf
ſind aber die Braunkohlenwerke Leonhard jetzt in den Beſitz der
Grundſtücke gelangt und es wird nicht mehr lange dauern, bis auch
das letzte Gebäude von Ruſendorf verſchwunden iſt und die Ge
meinde vollſtändig aufhört, zu exiſtieren. Ein Aufbau an anderer

ſekretär Gen. Reinhar agdeburg wird b
und über Aufgaben im Jahre 1930“ ſprechen
ſitzung

t. Kirchenwahlen. Ueber die ſeperatiſtiſchen Beſtrebungen in den
hieſigen evangeliſchen Kirchen haben wir ſchon vor Jahresfriſt in
dieſer Zeitung einmal geſchrieben und haben ſchon damals darauf
hingewieſen daß es auch in der evangeliſchen Kirchengemeinde in
Thale Oppoſittionsbeſtrebungen gibt, die ganz beſonders von den
beiden Paſtoren geführt werden. Bei den letzten Wahlen,
welche vorigen Sonntag ſtattgefunden haben, hat ſich dieſes wieder
einmal beſonders bewieſen Man hat in der Wahlbewegung von dem
Bibelwort „Liebet euch untereinander“, welches immer wieder von
der Kanzel gepredigt wird, nichts verſpürt; im Gegenteil, in den
hieſigen Zeitungen ſind beinahe ſchlimmer wie bei den Kommunal
und politiſchen Wahlen Eingeſandts über Eingeſandts erſchienen, in
welchen ſich die Liſten 1, 2 und 3 herunterriſſen. Uns als Außen
ſtehende iſt es unverſtändlich, wie es in einer evangeliſchen Kirchen
gemeinde überhaupt eine Liſte 1, 2 und 3 geben kann. Wer hier aber
Zeuge geweſen iſt, wie ſcharf ſich dieſe 3 Liſten bekämpft haben, und
wer geſehen hat, wie Flugblätter und Wahlaufforderungen von den
gläubigen Chriſten von Haus zu Haus getragen ſind, der kann
eigentlich was Agitation anbetrifft, von dieſen gläubigen Chriſten
noch lernen. Wer mit der Kirche nichts mehr gemein hat, erkläre
am nächſten Gerichtstage, der am 5. Februar d. Js. ſtattfindet,
ſeinen Austritt aus der Kirche

t. Zenkralverband der Angeſtellten An jedem Montag, 20.15 Uhr,
hält die Jugendgruppe im Reſtaurant zum Steinbachtal ihre Zu
ſammenkünfte ab. Am kommenden Montag ſoll ein Brettſpielabend
durchgeführt werden. Die Jugend mitglieder werden gebeten, ſich an
dieſen Zuſammenkünften recht zahlreich zu beteiligen.

Aus Quedlinburg.
q. Die Skädt. Gewerbl. Berufsſchule zu Quedlinburg veranſtaltet

am Freitag, den 31. Januar, 20 Uhr, im großen Saale des Kaiſer
hofes eines Jahresfeier, auf die hierdurch beſonders hingewieſen
wird.

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 29. Januar. Bei der Selkeſchan ſtellte ein

Beamter der Magdeburger WaſſerbauInſpektion feſt, daß die von
altersher von den Einwohnern bezeichnete Lake“ den Namen zu
unrecht führt. Das Flußbett der Lake, von der Schleuſe an, iſt nach
der Originalzeichnung in Magdeburg, die ſchon hunderte Jahre alt
iſt, die eigentliche Selke. Infolgedeſſen fließt der kalte Zug bei der
Krümmung in die Selke. Jn den fünfziger Jahren ſollen einige
Dürchſtiche der Selke (früher Lake) ſtattgefunden haben. Daraus er
klärt ſich der gerade Lauf von der Einmündung des kalten Zugs bis
zum Schützenplatz. Hinter der Angermühle fließt der Bodemühlen
graben in die Selke. Die ſeit Menſchengedenken irrtümlich bezeich
nete Selke, von der Schleuſe bis zur Steinernen Brücke, iſt der
Selkemühlengraben, der hinter der Steinernen Brücke in
die Selke fließt. Da das Kloſter mit zu den älteſten Häuſern im
Orte gehöft, iſt anzunehmen, daß auf Veranlaſſung des Kloſters der
Mühlengraben geſchaffen wurde, um das Waſſer für eine Kloſter
mühle nutzbar zu machen. Um die Flußläufe zu ſäubern, ſind alle
Anlieger aufgefordert, ſämtliche Bäume und Sträucher bis zu einem

e

halben Meter vom Rande zu entfernen.

Stelle, wie das in Nachterſtedt geſchieht, das von der Grube Con
cordia aufgekauft wurde, iſt nicht beabſichtigt. Die Bauern ſind
teilweiſe dürch Beſitz in anderen Orten entſchädigt worden teilweiſe
ziehen ſie ſich in das Privatleben zurück

Warnſtedt, 29. Januar Die Parteiverfammlung be
faßte ſich mit dem Frauenſchulungskurſus in Quedlinburg zu dem
die Genoſſin Marie Müller delegiert wurde. Es wurde noch die
Fahrt nach Aſchersleben behandelt und beſchloſſen, die Fahrt gemein
ſam zu machen und als Partie zu betrachten

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A. J.

LBHalberſtadt. Alle Genoſſinnen und Genoſſen welche mit dem
Rade nach Oſterwieck fahren treffen ſich am Sonnabend 17 Uhr vor
dem Marie Hauptmannſtift. Alle Bahnfahrer treffen ſich am Frei
tag im Heim zu einer Beſprechung JWernigerode. Arbeitsgemeinſchaft. Heute Heim Aben
lich 20 Uhr. Alles muß erſcheinen Propa aJ
Montag findet eine wichtige Sitzung pünktlich 20 Uhr
ſtatt. Spielſchar. Sonntag 20 Uhr. Zuſammenkun

RPo
Genoſſen F. Mül

Thale. 0 Uhr findet
tzung ſtatt. Die Mitglieder

n hieran ebenfalls teilnehmen
Werbe

Am Freitag. 20
er

Ühr, halten 1b wir unſere erſte Sprechchor und Liedervrobe im Heim
nd Sonntag ab 19 Uhr trifft ſich wieder alles im Heim zu Spiel
und Tanz.

Freie Gewerkſchaftksjugend.

Buchbinder Jugend Halberſtadt. Donnerstag 30. Januar. 20
Uhr, im Heim. Geſchichten gus dem Buche des Lachens. Programm
feſtſetzung für die Monate Februar und März.

Amtliche Wetternachrichten.
e

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend:
Am Mittwoch war es am ganzen Tage trübe. Es begann bereits

in den Vormittagsſtunden zu ſchneien. Anfangs kamen kleineGraupelkllümpchen, am Nachmittag fielen nadelartige Kriſtalle. Die
Kaltluftmaſſe hat über Mitteldeutſchland an Mächtigkeit weſentlich
zugenommen, ſelbſt der Brockengipfel iſt nun in ſie hineingetaucht
und hat am Abend 8 Grad Kälte bei dichtem Nebel und mäßigem
Südoſtwind. Die Schneekoppe iſt noch ſehr warm und hat trotz ihrer
größeren Höhe Null Grad. Dresden liegt an Rande der Laltluft
und hat Regenfall bei 4 Grad Kälte Unter dieſen Wetterbedingun
r wird es dort zu Glatteisbildungen kommen. Die atlantiſche

yklone dringt über England hinweg nach Südoſten vor. Der
ind dreht dadurch bei uns nach Süden. Eine weſentliche Wetter

en tritt nicht ein. Es kann weiterhin zu leichtem Schneefall

ommen. SAusſichten Bei ſchwachem Südoſtwind meiſt trübe nur
kürze Zeit etwas auftlarend, auch auf den Bergen leichter
Schneefall.
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Arbeiterſport im Dienſte der Arbeiter
klaſſe.

Vom Reichskagsabgeordneten Schreck-Bielefeld.

Schlimm genug iſt es, wenn Sozialiſten vor dem Spork warnen
oder ihm gar ſo gleichgültig gegenüberſtehen, daß ihre Angehörigen
ungeniert mit ſchwarzweißroten Fähnchen im bürgerlichen Trott ein
herlaufen. Hier ſollte die Erziehung einſetzen und eine Einſichtsloſig
keit behoben werden, die ſchließl. zum Verrat an der eigenen Klaſſe
führt. Von unken auf iſt ein Sport und Wandertrieb lebendig ge
worden, der für die ſozialiſtiſche Entwicklung außerordentlich frucht
bringend geſtaltet werden kann. Neben den „Alten“ treiben erfreu
licherweiſe Millionen „Junge“ en Sport. Sie tun es
gerade wegen all der Not, die ringsum ihr blaſſes Geſicht zeigt. Jſt

r geradezu glückverheißend, daß dieſe Menſchen nicht mehr
Alkohol oder in blödem Firlefanz die früher ſo beliebte Ver

geſſenheit“ ſuchen! Dieſer geſunde Radikalismus iſt ein Kulkurfort
ſchritt beſonderen Grades. Er legt Zeugnis davon ab, daß aller Notzum gr ſoviel Freudigkeit am Leben beſteht, um dieſes auch in

immer höherer Art ſelbſt zu formen. Hier wird der verfluchten Be
dürfnisloſigkeit ſo energiſch auf den Leib gerückt, daß die Philiſter
in allen Lagern aus dem Zähneklappern nicht mehr herauskom
men

Mit ſtumpfſinnigen duckmäuſeriſchen Leuten läßt ſich kein Kampf
um hohe Jdeale führen. Sie grollen wohl mal in der Tieſe, ſie
klimmen aber nicht ſelbſt zum Licht. Der Wille aber zum Aufſtieg
iſt Vorbedingung für dieſen. Er iſt Anfang, der zur Tat führt. Dem
Arbeiterſportler wird das immer lebhafter zum Bewußtſein kom
men. Denn ſelbſt beim froheſten Spiel empfindet er die Bedeukung
des Geſetzes der Energie, und er lernt die gegebenen Größen beach
ten, um ſie richtig zu nützen. Aus der körperlichen Bewegung erge
ben ſich für ihn geiſtige Schwingungen, die für den Daſeinskampf
unerläßlich ſind. Jhm wird nicht nur ſein Körper, ſondern vor allem
ſein Geiſt ſo wertvoll, daß in ihm immer ſtärker wächſt die Selbſt
achtung. Das führt zur Kameradſchaftlichkeit, die nur auf gegenſei
tiger Achtung beruhen kann und zur Vorausſetzung das Bewußtſein
eigener Würde hat. Je mehr die Proletarier ſich von den Laſtern
der Enterbten und Bedrückten befreien, je mehr wächſt in ihnen das
Selbſtbewußtſein als eine der Vorbedingungen für eine ſtarke prole
kariſche Kultur Diejenigen, die ſich gegen die ſtörenden und ſchädi
genden Wirkungen der drückenden ſozialen Verhältniſſe wehren und
ihren Körper und Geiſt zu einer gewiſſen Spannkraft verhelfen, ſind
beſſere Rebellen als die geſchwätzigen Maulhelden.

Der Hinweis, daß durch den Sport der Schaffende überanſtrengt
vom Klaſſenkampf abgelenkt werde, entbehrt der Beweiskraft.

hier und da eine Ueberſpannung durch den Sport
indet ſo werden dieſe Schäden leichter überwunden als die,

die durch Stuben und Kneipenhockerei entſtehen. Schließlich paßt
vor allem zum jungen Menſchen ein kraftſtrotzender ſportlicher
Uebermut immer noch beſſer, als ein Kraftmeiertum, das durch
ggndwelchen Fufel- entſtanden iſt. Die Sportler ſind letzten Endes

auch eher deshalb abzi
eher z

Daſeins herausgebracht werden im Sp ftkeam Kampf finden. Die törperlich erſehen Menſchen wer

den am eheſten auch im ſozialen- geiſtigen Ringen ſtandhalten. Sie
gehören zum Vortrupp, weil ſie ſtärker empfinden, was ihnen vom
Leben vorenthalten wird. Bei ſich ſelbſt fangen ſie an, eine neue
Kultur zu geſtalten, die den Menſchen in den Vordergrund alles
Seins ſtellt. Darum bedeutet auch der Sport für die Arbeiterklaſſe
einen Erziehungsfaktor.

Wenn heute eine kürzere Arbeitszeit beſteht als früher, wenn wir
heute feſtſtellen können, daß die Frage der Ferien keine Theorie
mehr iſt, ſondern praktiſch gelöſt wurde, ſo iſt das nicht nur auf den
wirtſchaftlichen und politiſchen Kampf der Arbeiterklaſſe zurückzu
führen ſondern auch darauf, daß durch die Sportbewegung der
Trieb entfacht worden iſt nach freier Zeit. Die Sklaven der Tret
mühle haben endlich n danach bekommen, die Sonne zu
ſehen und nicht nur bei Dunkelheit oder in der Nacht ihre freie Zeit
zu genießen. Es wüchs mit dem Sport das Verlangen nach höhe
ven ſozialen und kulturellen Anſprüchen, und das trug dazu bei, die
Energien zu ſtärken, die im Kampfe um die wirtſchaftliche Beſſer
ſtellung angewendet werden müſſen. Der Sport führt zur Lebens
bejahung in den Maſſen und hütet weite Schichten der Mühſeligen
und Beladenen vor jenem Weltſchmerz, der ſich vom Kampf abwen
det. Wer eine neue Geſellſchaftsform erohern will, muß zunächſt
das Leben bejahen, weil er ſonſt nicht die Leidenſchaft und die Ener
gie aufbringen kann, um über das graue Elend hinaus den Kampf
für hohe Ziele zu führen.

Die Arbeiterklaſſe braucht in dieſem großen Ringen Freude
Woher ſollte ſie dieſe nehmen Sie mußte zur Pflege der Leibes
übüngen kommen, weil dadürch Freudigkeit getragen wird in das
karge, nüchterne Daſein Dadurch wird das Bewußtſein lebendig
Die Arbeiterklaſſe iſt zwar abhängig vom Kapitalismus, aber ſie
will das nicht als ewigen Zuſtand anſehen Sie will ſich durch die
Entwicklung aller Kräfte ſelbſt den Weg bahnen, um das Ziel einer
ſozialen Ordnung zu erreichen, in der die Menſchen im Vordergrund
ſtehen. Die Sportbewegung hat mehr als viele erkennen, dazu ge
dient, den Stumpfſinn zurückzudrängen, und ſie hat mehr als Reden
und Bücher zur Bekämpfung des Alkoholismus beigetragen. Die
Sportbewegung hat vor allen die Jugend gelehrt, daß wenn je
mand über ſeinen Kröper frei verfügen will, er die Kräfte nicht
vergeuden darf durch ſtumpfſinniges Treiben Jeder Spielplatz, jede
Turnhalle dient einer Bekämpfung jenes knechtiſchen Gefühls, das
zur Unterwerfung unter den Alkohol und den Geſchlechtstrieb führt.
Die Sportbewegung hat auch die Seſbſtachtung des einzelnen ge
weckt und dadurch mit dahin gewirkt, daß das Selbſtvertrauen der
Klaſſe zur Enkwicklung gekommen iſt. Der Stolz der Arbeiterklaſſe
trägt weſentlich dazu bei. alle Hemmungen zu überwinden, die nicht

nür außerhalb unſerer Bewegung vorhanden ſind ſondern ſich auch
innerhalb dieſer noch zeigen.

Turnen: Leichtathletik

Handball.
Turn und Sportvereinigung Thale 1. Freie Turner Aſchers

leben 1. 9:3. Am Sonntag weilten die 1. Elf und 1. Jugend von
Thale in Aſchersleben. Man trat die Reiſe mit drei Erſatzleuten an

Hund hatte wenig Hoffnung auf Sieg. Als der Schiri 14,30 Uhr das

Leder frei gab, wurde von beiden Seiten ein mörderiſches Tempo
angeſchlagen. Nach kurzer Zeit erzielte Aſchersleben durch gute
Stürmerleiſtungen Nr. Wenige Minuten währte nur die Freude
Thales Mitte ſfandte einen Prachtſchuß unhaltbar ein. Bis zum
Wechſel gelang es dem Thaler Jnnentrio, den Aſchersleber Torwart
noch zweimal zu überwinden. Nach dem Seitenwechſel ließ das
Tempo etwas nach. Aſchersleben drückte gewaltig, doch arbeiteten
Verteidiger und Torwart großartig. Bei etwas überlegenem Spiel
gelang es Thale den Ball noch vier mal in die Maſchen des Gaſt
gebers zu bringen. Auch Aſcherslebens Torwart war ſchwer zu
überwinden. Er trug wohl die geringſte Schuld an den 9 Toren
Eine Schwächeperiode von Thale wurde von Aſchersleben ausgenutzt
und zwei Tore erzielt. Es war ein Freundſchafts und Werbeſpiel
im wahrſten Sinne des Wortes. Der Schiri war dem Spiele jeder
zeit ein gerechter Leiter. Thales Jugend konnte ſeit langem wie
der einen Sieg buchen. Gezeigt wurde auch hier ein Spiel, welches
der ArbeiterSport Bewegung Ehre machte. Ein 3:0Sieg war die
Beute von Thale. Auch hier leitete der Schiri gut und ſicher.

t

Boxen in „Fichte“- Berlin.
„Oppo“ gegen „Linie“.

Boxen iſt eine feine Sache; das heißt für die, die tüchtig austeilen
können, ohne dafür etwas einſtecken zu brauchen Auf dieſer Grund
lage hat es der Boxſport im allerweltsrevolutionären Sportverein
Fichte Berlin zu kolloſſalen Erfolgen gebracht. Daß die Oeffentlich
keit von dem oft dramatiſchen, beſtimmt aber immer „revolütionä
ren“ Verlauf der Kämpfe wenig erfuhr, lag daran, daß dieſe Art
Boxſport vornehmlich in den Vereinsverſammlungen gepflegt wurde
Berm Zuſammenzählen der revolutionären Punkte am Schluß der
Kämpfe blieben die Vertreter der „alleinrevolutidnären Linie ſtän
dig haushohe Sieger Das lag an den partkeitſch eingeſtellten Ver
ſammlungsbeſuchern

den Arbeiter Turn und Sportbund inöffentlichen Lehrbov er bei ehe ſagt Aber das zahlreiche Publikum wollte

kein Lehrboxen, ſondern einen regelrechten ſcharfen Kampf zweier
Gegner mit harten Bandagen. Einen Gegner für Nitzſchke hatte
ſich das Publikum mitgebracht. Jn der Erwartung, dem Preisboxer
Nitzſchke einen zünftigen Sieg feiern zu laſſen, willigte die Verſamm
lungsleitung ein. Aber o Graus für Nitzſchke, in den Ring ſtieg
kampfesfreudig als Schwergewichtsgegner ſein Fichtevereinsgenoſſe
Fritz WieſtBerlin, Sportſekretär a. D. zur Zeit KPD Oppo
ſition. Junge, Junge, die zwei erfahrenen Ringfüchſe und Schwer
gewichtler teilten gegenſeitig fürchterliche Brocken aus, daß die Fun-
ken ſtoben. Das iſt verſtändlich, da beide ihre ſtarken und ſchwachen
Seiten aus den Kämpfen in den Fichteverſammlungen kennen. Der
Kampf in Pieſteritz war ein Schauſpiel für Götter. Das Publikum
kam voll und ganz auf ſeine Koſten die gehobene Stimmung bewies
es. Nach den in der Verſammlung gezählten Punkten ſiegte Nitzſchke
mit Ach und Krach mit 75:68. Das Ergebnis entſpricht aber nicht
dem Kampfverlauf, da Wieſt bedeutend mehr in Angriff lag und
Nitzſchke oft einem K. O. bedenklich nahe brachte. Einige Beſucher
haben beim Punkteſammeln ihre Stimme wider beſſere Ueberzeu
gung dem arg mitgenommenen Linienvertreter Nitzſchke gegeben

Wie wir erfahren, will Fichte gegen Wieſt organiſatoriſche Maß
nahmen ergreifen, weil er gegen ſeinen Vereinsgenoſſen in Pieſteritz
kämpfte und dadurch die in Fichte geltende „proletariſche Demokra
tie gröblich verletzte

t

Fußball.
Auf dem Wege zur Bundes-Fußballmeiſterſchaft.

Der Weg der 17 Kreismeiſter des ArbeiterTurn und Sportbun
des zur Bundesmeiſterſchaft geht über die vier Verbandsmeiſterſchaf
ken von Oſt Mittel-Süd und Nordweſtdeutſchland. Die Verbände
ſtehen zum größten Teil kurz vor der Klarheit über ihre Kreis
meiſter

Jm Oſt deutſchen Spielverband wird nur noch der
Meiſter des 15. Kreiſes (Pommern) erwartet, ſonſt iſt alles bereit
zum Start um die Verbandsmeiſterſchaft. Die Meiſterſchaft von
Pommern wird am 9. Februar in Stettin entſchieden zwiſchen den
Stettiner Meiſter Podejuch und den Meiſter von Vorpommern, An
klam. Ein Sieger läßt ſich hier nicht vorausſagen. Vorjähriger
Meiſter war Fr. Tſchaft Stettin-Nemitz. Jm 12. Kreis Oſtpreußen
wurde Meiſter S. V. Vorwärts“ Königsberg; im 1. Keis (Bran
denburg- Berlin) Luckenwalde Abt. 2, beide vertraten auch im Vor
jahr ihre Kreiſe. Jm 16. Kreis (Lauſitz) iſt es Koſtebrau. Dem
vorjährigen Meiſter und Bundesmeiſterſchaftsendſpielgegner Döbern
bei Forſt führte diesmal ein Punkt zur Meiſterwürde.

Jm Mitteldeutſchen Spielverband iſt man noch auf
halben Wege, aber ſchon der kommende Sonntag ſchafft einen beſſe
ren Ueberblick. An ihm fällt in Deſſau die Entſcheidung um die
Meiſterſchaft des 2. Kreiſes (Anhalt, Provinz Sachſen, Braun
ſchweig) zwiſchen Fr. Tſchaft Aſchersleben und Sportfreunde Deſſau
Beide ſind bewährte Mannſchaften, ſodaß ſich auch hier kein Sieger
vorausſagen läßt. Aſchersleben war ſchon mehrmals Entſpielgeg
ner, aber nie gelang ihm ein Sieg. Jm Vorjahr vertrat der Magde
burger Ballſpielklub den Kreis. Jm A. Kreis (Freiſtaat Sachſen)
war am 26. Januar Hochdruck. e ſind aus der Reihe
der Bewerber am 12. Januar A. V. Zittau und Görlitz, am

19. Januar durch Wiederholungsſpiele Oelsnitz 25 und Vorwärtks
Chemnitz Am 26. Januar trafen aufeinander der Meiſter VfD
Südoſt Leipzig und Friſch Auf Burgſtädt. Nach Verlängerung ge
wann V. f. L. 3:2. Helios Dresden wurde von Jahn Mittweida 1:0
geſchlagen, Niederhaßlau und Sportfreunde Lößnitz i. Erzgeb. ſpiel
ten 2:2 Der 14 Kreis (Schleſien) hält in „Wacker“ Zaborce
(Oberſchleſten) ſeinen Meiſter für die Verbandsſpiele bereit und
Thüringen in To. Steinach (Thür. Wald). Beides ſind Neulinge,
die an Stelle von „Sturm“ Breslau und VfL. 88 Naumburg er
ſcheinen.

Jm Süd deutſchen Spielverband drängt alles zur Ent
ſcheidung. Südbayern (19. Kreis) und BadenPfalz (10. Kreis) ſind
bereits fertig. München Oſt löſte den 1. F. C. Dachau ab und
Hagsfeld ſegte im Schlußſpiel des 10. Kreiſes über den vorjährigen
Meiſter 1. Fr. F. C. Ludwigshafen a. Rh. Jn Nordbayern (7.
Kreis) trifft am 2. Februar der alte Kreis und Verbandsmeiſter
Weiden mit Nürnberg Oſt zur Entſcheidung zuſammen. Beide ſind
in guter Form. Jnm 8. Kreis (Württemberg) führt wieder der
vorjährige Meiſter Böckingen und es iſt ſo gut wie ſicher, daß er
es ſchafft. Der 9. Kreis (HeſſenNaſſau, Mittelrhein) wurde am
19. Januar um eine Ueberraſchung reicher Jm erſten Spiel der
drei letzten Bewerber wurde der alte Meiſter Mörfelden von Sach
ſenhauſen 4:2 geſchlagen Unklar iſt hier die weitere Entwicklung
um den diesjährigen Meiſtertitel

Der Nordweſt deutſche Spielverband befindet ſich
noch mitten drinn im ſichten. Jm 3. Kreis (Nordmark) iſt der Bah
renfelder Sportv. 1919 durch die Niederlage von Kiel Oſt gegen Lü
beck um eine Chance reicher geworden. Am 2. Februar wird es ſich
um Spiel B. V. V. 1919 gegen Kiel Oſt entſcheiden, wer den Kreis
vertritt. „Lorbeer“ Hamburg der Bundesmeiſter ſcheiterte ſchon
im Spiel um die Bezirksmeiſterſchaft. Jm 11. Kreis (Nordweſt
deutſchland) haben ſich Hannover-Ricklingen und Lehe bis zum
Schlußſpiel emporgearbeitet. Der Termin für das Endſpiel ſteht
noch nicht feſt. Auch hier fiel der alte Kreismeiſter Fichte“ Biele
feld ſchon um die Bezirksmeiſterſchaft ab. Jm 13. Kreis (Kaſfel
Südhannover führen Kaſſel 26 und Eintracht Einbeck vor Homberg
und Eſchwege. Der 6. Kreis (Rheinland-Weſtfalen) hatte mit dem
Beginn der Spiele der vier letzten Kreismeiſterſchaftsanwärter am

19. Januar gleich zwei Ueberraſchungen. Der alte Kreismeiſter
Oberſprockhövel konnte gegen Köln 93 nicht ſiegen, Ergebnis 4:4
und Düſſeldorf-Eller wurde von Bochum-Bergen 5:2 geſchlagen Am
26. Januar ſpielten Köln-Düſſeldorf 1:2 und Oberſprockhövel
Bochum 2:1.

Schwimmen.
Bierſtädte-Schwimmweitkampf in Weſtkdeutſchland. Die in Glad

beck von den AbeiterWaſſerſportlern von Duisburg, Eſſen, Biele
feld und Gladbeck ausgetragenen Waſſerſportwettkämpfe nahmen
einen ſehr guten Verlauf. Sieger wurde Duisburg mit 21 Punk

Der erſte Preisbover der Linie in Fichte und im Kennunſſt

berband, Alwin Ritzſchke, hatte ſein Erſcheinen zu einem

ten. Es folgen Gladbeck und Sgefeld mit je 19 e und Eſſen
mit 41 Punkten

e Vorſchau.
Am Sonne beginnen die Serienſpiele im Handsatt der

erſten Klaſſe. Thale 1. trifft auf den ſpielſtarken Namensvetter aus
Neinſtedt. Das Spiel ſteigt um 13.30 Uhr in Thale. Thale wird ſich
wohl die Punkte nicht nehmen laſſen. Thales 2. folgt einer Ein
ladung nach Warnſtedt. Beide Mannſchaften ſind gleichwertig. Die
Jugend empfängt die gleiche von Weddersleben und dürfte nach dem
Spiele in Aſchersleben einen Sieg buchen können. Die 2. Jugend
wird gegen die Schülermannſchaft des Vereins ein Uebungsſpiel
tätigen. Mögen alle Spiele werbend für die Arbeiterſportbewegung
ausgetragen werden. Die Quedlinburger haben Wernigerode zu
Gaſte. Auch dieſes Spiel wird ohne weiteres ſehr intereſſant, da
beide Mannſchaften, beſonders aber Wernigerode als ruhige Spieler
bekannt ſind. Spielzeit von 14—15, Schiedsrichter Tympel Halber
ſtadt. Als 3. Spiel ſteigt in Oſchersleben das Spiel gegen Timmen
rode. Spielzeit 1430 15,30 Uhr. Schiedsrichter v. Zweydorf
Thale

t

Notizen
Arbeiter Schützenverein Halberſtadt. Morgen Freitag, 20 Uhr

im Schützenwall Uebungsabend.
ArbeilerSchützenverein Wehrſtedl.

Uebungsabend im Lokal „Raecke“
Pflicht.

Zuſammenarbeit zwiſchen Naturfreunden und Arbeiterſporklern
Nach einem Beſchluß der Züricher Hauptverſammlung des inter

nationalen Touriſtenvereins „Die Naturfreunde“ können Mitglieder
der Naturfreunde an den winterſportlichen Veranſtaltungen der
SozialiſtiſchenArbeiterSportinternationale und der ihr angeſchloſſe
nen Verbände ſoweit letztere Veranſtaltungen offen für die Mit
gliede der SASJ. ſind ieilnehmen. Dadurch iſt mit der Teil
nahme der Naturfreunde am Attetter Winterſporiatumnia 1931 in
Mürzzuſchlag zu rechnenSchiedsrichterkagung der Handballer. Am Sonntag fand in
Quedlinburg im Sportler Heim auf dem Sportplatz Moorberg eine
Sitzung ſämtlicher Schiedsrichter des Bezirks ſtatt. Genoſſe Kroſch
witz Quedlinburg eröffnete die Sitzung um 930 Uhr, hieß alle Ge
noſſen herzlich willkommen und gab die Tagesordnung bekannt
Nach dem man dem Genoſſen v. Zweydorf, Thale, für ſeine erfolg
reiche Arbeit im Schiedsrichterweſen gedankt hatte, wurde Genoſſe
Kroſchwitz Quedlinburg als Schiedsrichter-Obmann im Bezirk ge
wählt. Dann fand eine lebhafte Ausſprache über die verfloſſene
Serie ſtatt, über die am 2. Februar beginnende Frühjahrsferie und
die neuen Spielregeln. Manches Mißverſtändnis konnte beſeitigt
werden. Allgemein kam wieder zum Ausdruck daß den Schieds
richtern unbedingt mehr Vertrauen geſchenkt werden müſſe, wenn
dieſelben ſich richtig durchſetzen ſollen. Die Mannſchaften, aber auch
das Publikum, ſollen und dürfen während des Spiels nicht kritiſte
ren oder Zurufe machen. Dann werden die Spiele ſo ausgetragen
wie es im Intereſſe des Arbeiterſportes notwendig iſt. Die Schieds
richter für die Frühjahrsſerie würden aufgeſtellt. Es hat jeder Ge
noſſe unbedingt auch anzutreten. Anſchließend legten noch 4 Ge
noſſen die Schiedsrichter- Prüfung ab. Es wurden am Schlurß noch
beſonders auf eine pünktliche, objektive Berichterſtattung aufmerk
ſam gemacht. Genoſſe Kroſchwitz ſchloß die Sitzung mit dem Appell
an die Genoſſen, mitzuarbeiten, damit man im Bezirk vorwärts
kommt.

Heute Donnerstag, 20 Uhr,
Vollzähliges Erſcheinen iſt
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